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57. Jahrg. 


Moslau zwischen Stalien und Frankreich 


Es war vorauszuſehen, daß die Aktivitä 
reichiſch-ungariſche Unionfrage ſehr . 
blaſe aufplatzen würde. Tatſächlich hat ſich bei den Be⸗ 
ſprechungen am Quai d'Orſay herausgeſtellt, d „ 
Entente in Frankreich nach „daß die Kleine 
beſitzt, 


um die öſter⸗ 


angeſehen werden. 
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bolſchewiſtiſche 
in dieſer de Weltbewegung dirigiert. Wenn Deutſchland 


ere außenpolitiſchen Frage ſich als „Ma⸗ 
i ne ſtelle, jo müſſe dies 
- en und Berlin und 
gibt es 5 efährden. Selbſtverſtändli 
nicht Fr Italien gewiſſe Kreiſe, die Somietrußlanb 
in der letten gelt überstehen. Dieje Kreiſe find jedoch 
dan zur a . Außenminiſte⸗ 
u 0 epfiffen worden. W d 
ame tn hheen läßt, daß er Moskau ee 
u ktalteniſchen zuzinsipien angegriffen habe, weiſt 
daf eine Sel iplomatiſchen Kreiſen alle Pläne, die 
u, auf das Schrein ia kalt der Ufraine be⸗ 
Zeitung e zurück. Eine katholiſche ita⸗ 
zur eine Artikelſe 3 di Bologna) hat vor einiger 
gefprochen antibolſche € sugunften der Ukraine mit aus⸗ 
Artikelſerie ist plocmiſtiſcher Tendenz veröffentlicht. Dieſe 
eme e * 55 abgebrochen worden. Ferner iſt 
(Ruſſia) nach drei erscheinende monarchiſtiſche Zeitſchrift 
auffälligerweiſe un mern eingezogen worden, und zwar 
italieniſchen Handen telbar nach dem Abſchluß des ruſſiſch⸗ 
Oſſervatore Romano sec rage. Lediglich der päpſtliche 
etzt ſeine antibolſchewiſtiſche Politik 


fort. Hierauf hat jez 
ten Einfluß, da die yon bekanntlich Mufjolini keinen direk⸗ 


Er 
Stadt erſcheint. Von laude Zeitung in der Vatikaniſchen 
die Pläne gewiſſer Polititer, die ac a wird betont, daß 
keit der Ukraine beziehen, in era eine Selbſtändig⸗ 
die geringſte Gegenliebe — en jedenfalls nicht 
ſeine realiſtiſche Politik ge en, und daß Muſſolini 
fortzuſetzen gedenkt. genüber Rußland 

In Frankreich wird dieſer 
- e verfolgt, und man 
en Ruſſen ſo weit wie irgend mögli 
Zu einem größeren Handelsabkommen na 5 tan 
reicheren Warenkrediten haben ſich allerdings der franzöſiſche 


man 


ſich 


Vorgang mit größter 
verſucht nach wie vor, 


Binanzminiſter Bomwelt und die Bank von Frankreich in 


London nicht bereit gefunden. Da man in Paris zu beab⸗ 
ſichtigen ſcheint, die Notenbanken einiger bedürftiger mittel⸗ 
europäiſcher Staaten in der Zeit nach der Wirtſchaftskon⸗ 
ferenz, die durch ſcharfe Währungskriſen charakteriſiert ſein 
dürfte, zu ſtützen, hat man für Handelsabkommen mit 
Rußland im Augenblick nur einen ganz geringen Dis⸗ 
poſitionsfonds. Die Grundtendenz der franzöſiſchen Ruß⸗ 
landpolitik ſcheint jetzt darauf hinauszulaufen, nach der Be⸗ 
reinigung der ruſſiſch⸗rumäniſchen Schwierigkeiten, d. h. 
nach einem formellen Waffenſtillſtand in der beßarabiſchen 
Frage, ein umfaſſendes Vertragswerk zwiſchen der Kleinen 
Entente, Polen und Rußland in Gang zu ſetzen, an dem 
auch die baltiſchen Randſtaaten in der oder jener Form be⸗ 
teiligt werden dürften. Hier wird alſo die Linie wieder 
aufgenommen, die ſich bereits im Februar 1919 anläßlich der 
Nichtangriffspakts⸗Verhandlungen zwiſchen Rußland einer⸗ 
ſeits und Polen andererſeits zeigte. Polen trat damals 
nicht für ſich allein auf, ſondern im Namen von Rumänien, 
Lettland und Eſtland. Der Hintergrund all dieſer Beſtre⸗ 
bungen iſt ſelbſtverſtändlich die vollkommene Iſolie⸗ 


rung Deutſchlands und die Feſtigung der Kleinen 
Entente auch nach dem Oſten hin. Dabei wird von Beneſch 
mit beſonderer Aktivität die Angleichung Polens an die 
Kleine Entente betrieben. Die tſchechiſch⸗polniſchen 
Annäherungsbeſtrebu'ngen ſind in den vergan⸗ 
genen Jahren immer wieder daran geſcheitert, daß Polen 
ſich nicht bereit erklären wollte, als Großmacht der Entente 
der kleinen Staaten beizutreten. Heute handelt es ſich auch 
nicht um einen formellen Beitritt Polens zur Kleinen En⸗ 


tente, ſondern um ſeine außenpolitiſche „Gleichſchaltung“. fi 
Der Beſuch des Prinzen Nikolaus von Ru mä⸗ 


nien in Warſchau ſchien ebenfalls in dieſe Richtung zu 
gehen. Polen hat bekanntlich auch ſeinerſeits gewiſſe An⸗ 
ſtrengungen für eine Vermittlung zwiſchen Ru⸗ 
mänien und der Sowjet⸗Union gemacht. 
Im übrigen ergibt ſich aus der polnischen Preſſe, z. B. aus 
der offiziöſen „Gazeta Polſka“, daß zwiſchen Polen 
und Ruß lan d noch immer viele ungelöſte Fra; 
ge'n ſchweben, die Warſchau als Vermittlungsſtation nicht 
gerade empfehlen. G. W. 


Großer oſteuropäiſcher Friedenspalt 


zwiſchen Rußland, Polen und der Kleinen Entente? 


Der „Iluftrowany Kurjer Codzienny“ gibt eine angeb⸗ 
lich aus beſonderer Quelle ſtammende Meldung des ſozia⸗ 
liſtiſchen „Daily Herald“ wieder, nach welcher ein neuer 
großer oſteuropäiſcher Fried'enspakt zur 
Unterzeichnung fertig ſei. Er ſoll zwiſchen Rußland, 
Polen und den Staaten der Kleinen Entente ab⸗ 
geſchloſſen werden. Man rechnet damit, daß die Unter⸗ 
zeichnung Ende dieſer Woche in London erfolgen wird, 
Das Dokument wird aus dem Grunde als beſonders ſen⸗ 
ſationell bezeichnet, weil zum erſten Mal eine genaue Be⸗ 
griffsbeſtimmung des „Angreifers“ darin enthalten ſei. Die 
Präombel enthalte den Wunſch \ 
Frieden zu erhalten und gleichzeitig die Verpflichtung, ſich 
des gegenſeitigen Angriffs au enthalten. 

Als „Angreifer“ werde der Staat bezeichnet, der 
1. einem anderen Staate den Krieg erklärt, 2. in das Ge⸗ 
biet eines anderen Staates eindringt, 3. Schiffe oder Flug⸗ 
zeuge eines anderen Staates angreift, 4. die Küſten oder 
Häfen eines anderen Staates blockiert und 5. auf ſeinem 
Gebiet bewaffnete Organiſationen duldet, die ſich das Ziel 
geſteckt haben, die in einem anderen Staate beſtehende Re⸗ 
gierung zu ſtürzen oder Gebietsteile abzutrennen. 

Gleichzeitig hätten ſich Lit win ow und Titulesen 
auf eine Formel verſtändigt, die ſich auf die Beßarabi⸗ 
ſche Frage bezieht. a 

Der Text dieſes Paktes ſei bereits den einzelnen Re⸗ 
gierungen zugegangen, die ihre Antwort in den nächſten 
Tagen nach London erteilen werden. Nach Vereinheit⸗ 
lichung einer Reihe von Punkten von geringerer Bedeutung 
ſoll die Paraphierung des Abkommen erfolgen. Die von 
dem „Daily Herald“ gebrachte Meldung ſoll in diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen einen großen Eindruck hervorgerufen 
haben. 


Dementi aus Moskau. 


Die Telegraphen⸗Agentur „Expreß“ meldet: Nach einer 
Meldung aus Moskau ſtellen die ſowjetruſſiſchen 
amtlichen Keiſe die Richtigkeit der von dem „Daily 
Herald“ veröffentlichten Nachricht kategoriſch in Abrede, 
als ob in London in nächſter Zeit ein großer Pakt 
der Staaten Oſteuropas abgeſchloſſen werden ſollte, 
der die Sowjet⸗Union, Polen und die kleine Entente amfaf- 
fen würde. Die in ondon geihrten Verhandlungen zwiſchen 
dem ruſſiſchen Außenkommiſſar Litwinow und dem Miniſter 


Cenatspräſident Ir. Nauſchning in Warſchau. 


Hr. Nauſchning wird feſtlich empfangen. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Noch niemals wurde ein Danziger Senatspräſident in 
Warſchau mit ſolchen Ehrungen empfangen, wie ſie dem 
Präſidenten Dr. Rauſchning und dem ſtellvertretenden 
Präſidenten Dr. Greifer, die am heutigen Montag als 
Gäſte der Polniſchen Regierung in Warſchau 
eintreffen, zuteil werden. Nicht nur find die äußeren For⸗ 
men des Empfangs durch eine beſondere Feierlichkeit und 
einen gewiſſen freundſchaftlichen Ton gekennzeichnet, ſon⸗ 
dern auch die Atmoſphäre in der Offentlichkeit, ſoweit fie 
ſich in der Preſſe äußert, iſt den Danziger Gäſten überaus 
gewogen und zeugt davon, daß in den weiteren polniſchen 
Kreiſen der Glaube verbreitet iſt, daß für eine Verſtän⸗ 
digung Polens mit dem nationalſozialiſtiſch regierten 
Danzig reellere Möglichkeiten vorhanden ſeien, als wäh⸗ 


rend der ganzen Ara vorher. Man verſpricht ſich vor allem 


deswegen wenn nicht viel, ſo doch einiges von den Geſprä⸗ 
chen mit Dr. Rauſchning, weil dieſer im Einklange mit der 
deutſchen nationalen Totalität über die polniſch⸗Danziger 
Probleme ſprechen wird, weil er keine Kritik mehr von 


irgend einer ſich rechtlich oder national als zuſtändiger auf⸗ 


der beteiligten Mächte, den 


| 


Tituleſeu hätten noch zu keiner Kompromißformel in der Beß⸗ 
arabiſchen Frage geführt, die beide Partner hätte be 
friedigen können. In ſowjetruſſiſchen Kreiſen rechnet man 
nicht damit, daß eine Vereinheitlichung des Standpunktes 
der Sowjet⸗Union und Rumäniens in der Frage Beß⸗ 
arabiens ſchon in der nächſten Zeit erfolgen werde, 
da während der Londoner Verhandlungen zwiſchen Lit⸗ 
winow und eee 
beſeitigt worden ſeien. N 

i Derſelben Meldung zufolge iſt auch die Nachricht von 
dem bevorſtehenden Abſchluß eines engliſch⸗ſowjetruſſiſchen 


Wirtichaftsablommens nicht genau. In Moskauer politiſchen 


Kreiſen wird betont, daß während der Verhandlungen awi⸗ 
dem engliſchen Außenminiſter Simon l 


ſchen Litwinow und r S 
lediglich die Möglichkeit des Abſchluſſes eines proviſoriſchen 
Wirtſchaftsabkommens für einen Dauer von drei Monaten. 
erwogen worden ſei. Die Sowjetruſſiſche Regierung ſtehe 
auf dem Standpunkte, daß der Abſchluß eines Wirtſchafts⸗ 
proviſoriums mit England nur dann möglich ſein werde, 


wenn das Verbot der Einfuhr von ruſſiſchen Waren nach 


England aufgehoben wird. 


Miniſterpräſident Jedrzejewicz 
in Rumänien. 


Einer Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur 
zufolge iſt der polniſche Miniſterpräſident Jedrzeſewicz 
am Sonnabend mit dem Bukareſter Zuge nach Rumä⸗ 
nien abgereiſt, um ſeine Gattin und ſeinen Sohn, an dem 
kürzlich eine Halsoperation vorgenommen wurde, nach einem 
Kurort am Schwarzen Meer zu begleiten. 
polniſche Miniſterpräſident wird ſich einige Tage in Rumä⸗ 
nien aufhalten und auf dem Rückwege einen Abſtecher 
nach Bukareſt machen, wo er dem rumäniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Vajda Vojwod einen Beſuch abſtatten wird. 

Im Zuſammenhange damit meldet die Wiener Preſſe, 
daß der polniſche Miniſterpräſident mit dem rumäniſchen 
Miniſterpräſidenten eine längere Konferenz über 
aktuelle polniſch⸗rumäniſche Probleme abhalten wird. In 
dieſer Konferenz, an der wahrſcheinlich auch andere Mit- 
glieder des rumäniſchen Kabinetts teilnehmen werden, Toll 
der Standpunkt der beiden Regierungen in internationalen, 
Polen und Rumänien gemeinſam intereſſterenden Fragen 
vereinheitlicht werden. 


die Meinungsverſchiedenheiten nicht l 


Der 


ſpielenden Seite zu befürchten brauche, weshalb keine nach ⸗ 


trägliche Durchkreuzung der Ergebniſſe der Geſpräche zu ge? 


wärtigen ſei. 1 


Or. Rauſchning in Warſchau eingetroffen! 
Danzig, 3. Juli. (Eigene Drahtmeldung.] Geſtern 


abend um 11.25 Uhr find der Senatspräſident Dr. Ran ſch⸗ 


ning, ſowie der Innenſenator Greifer nach Warſchan 
abgereiſt, 
offiziellen Beſuch zu machen. Die Delegierten der Freien 
Stadt beſtiegen in Begleitung von Vertretern des polni⸗ 
ſchen Kommiſſariats, des Senats und von nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Organiſationen, die zum Teil Uniformen trugen, den 


Salonwagen, worauf ſich der Zug nach Warſchau in Be 


wegung ſetzte. Heute vormittag um 9% Uhr find Senats⸗ 
präfident Dr. Rauſchning und Innenſenator Greifer 
in Warſchau eingetroffen. 


Das Programm des Warſchauer Beſuches 


des Danziger Senatspräſidiums ſieht vor: 
Die Begrüßung der Danziger Gäſte am 
durch den Finanz miniſter in Vertretung e des 


um der Polniſchen Regierung den angekündigten 


Nundſchau 


x 


Bahnhoſe 


dem Auslande verreiſten Miniſterpräſidenten, den Direktor 
des Protokolls, den Direktor des Kabinetts des Außen⸗ 
miniſters, den polniſchen Generalkommiſſar in Danzig, den 
Abteilungschef für internationale Verfaſſungsprobleme im 
Außenminiſterinm, ſowie durch Vertreter ſonſtiger ziviler, 
militäriſcher und ſtädtiſcher Behörden. 

Vom Bahnhof werden die Danziger Gäſte nach dem 
Hotel Europejſki gefahren, wo eine Ehrenwache 
aufgeſtellt ſein wird. 

Um 12 Uhr mittags wird der Staatspräſident 
die Danziger Gäſte auf dem Schloß zu einer Audienz 
empfangen. Nach der Audienz werden der Präſident und 
der Vizepräſident des Danziger Senats dem Fin anz⸗ 
miniſter als dem Stellvertreter des abweſenden Miniſter⸗ 

f präſidenten einen Beſuch abitatten, worauf ein Beſuch 
beim Außenminiſter folgen wird, der die Danziger 
Gäſte mit einem Frühſtück empfängt. 

Um 5 Uhr nachmittags wird im Stadtrat ein Emp⸗ 
fang zu Ehren der Gäſte und dann ein Diner im Miniſter⸗ 
ratspräſidium ſtattfinden. Nach dem Diner werden die 
Gäſte mit dem Nachtſchnellzuge nach Danzig abreiſen. 

* 


Volksbundkommiſſar Roſting in Warſchau. 


Am Freitag iſt der Hohe Völkerbundkommiſſar in 
Danzig, Roſting, mit ſeiner Gattin in Warſchau ein⸗ 
getroffen. Der hohe Gaſt wurde in den Vormittagsſtunden 
vom Außenminiſter Beck empfangen. 


Präludium 
i den bevorſtehenden Verhandlungen 
5 Nauſchnings in Warſchau. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Br. Die programmatiſche Erklärung des Danziger Senats⸗ 
präſidenten Dr. Rauſchning wurde von der polniſchen 
Preſſe durchweg unter Anzeichen achtungsvoller Höflich⸗ 
keit zur Kenntnis genommen und ausgiebig kommentiert. 
Die Kommentare bewegen ſich aber in allem Weſentlichen 
immer noch in der Sphäre der Allgemeinheiten, welche man 
Ri auf polniſcher Seite ſchon bei zahlreichen anderen Gelegen⸗ 
heiten, als Danziger Fragen im Vordergrunde des Inter⸗ 
eſſes ſtanden, in reichem Maße verſchwendet hatte. Der 
neue Gedanke, der diesmal zum Ausdruck kommt, ift... 
die Feſtſtellung einer gewiſſen Neuheit der Situation in 
dem Verhältnis zwiſchen Danzig und Polen, die durch die 
Tatſache der innerpolitiſchen Wandlung in Danzig ge⸗ 
ſchaffen wurde. Auch hat die Neuheit des Tons, den der 
Senatspräſident Dr. Rauſchning Polen gegenüber an⸗ 
geſchlagen hat, verbunden mit der Eigenart der Perſönlich⸗ 
keit des Senatspräſidenten, die in Polen wohlgefällig 
begrüßt wird, Eindruck gemacht und die Hoffnung 
auf intereſſante Verhandlungen geweckt. Mehr kann man 
nicht ſagen. Es iſt, als wenn eine friſche Briſe das pol⸗ 
nniſch⸗Danziger Verhältnis umwehte. 

Eu Unter den Preſſeſtimmen zur Programmrede tit 
die Betrachtung hervorzuheben, welche ihr die maßgebende 
„Gazeta Polſka“ in Form einer — natürlich im Bereiche 
des polniſchen Kommiſſariats in Danzig beeinflußten — 
Korreſpondenz widmet. Nach einigen warmen Worten der 


U 


Anerkennung des Geiſtes der Aufrichtigkeit und Sachlich⸗ 


keit im Expoſé Dr. Rauſchnings führt 
Korreſpondent des Blattes Folgendes aus: 
f „Der Präſident des neuen Senats möchte vor allem die 
Atmoſphäre der polniſch⸗Danziger Beziehungen, die ſo er⸗ 
folgreich von ſeinen Vorgängern (2) vergiftet wurde, 
5 wieder reinigen. Zu dieſem Zweck wird er verſuchen, alle 
bisher unerledigten polniſch⸗Danziger Streitfragen im 
Wege unmittelbarer Verhandlungen zu 
liquidieren. Eine nicht leichte Aufgabe, wenn man berück⸗ 
ſichtigt, daß allein beim Hohen Völkerbundkommiſſar 
27 folder Fragen vorliegen, die jedoch bei einigem uten 
Willen, beim Verſtändnis des Buchſtabens und des Geiſtes 
der verpflichtenden Verträge, ſowie der beiderſettigen 
Lebensnotwendigkeiten — lösbar find. 
„Welcher Arbeitsmethode Herr Rauſchning ſich bei den 
von ihm beabſichtigten unmittelbaren Verhandlungen zu 
bedienen gedenkt, das ſcheinen die von ihm bei der pol⸗ 
niſchen Seite angemeldeten Forderungen zu klären, welche 
wahrſcheinlich feinen Ausgangspunkt bei den künftigen 
Anterhandlungen bilden werden. In dieſen Forderungen 
Les find ihrer drei — verlangt er die Anerkennung der 
ſtaatlichen, kulturell⸗nationalen und wirtſchaftlichen Selb⸗ 
ſtändigkeit der Freien Stadt. 

„Wie ſtellt ſich die Möglichkeit der Realiſierung dieſer 
Forderungen von unſerem bpolniſchen) Geſichtspunkte 
aus dar? ; 

2 „Was die ſtaatliche Selbſtändigkeit der Freien Stadt 
betrifft, ſo hat Polen ſie immer innerhalb derjenigen 
Grenzen anerkannt, innerhalb welcher ſie durch die ver⸗ 
pflichtenden Verträge und Abkommen feſtgelegt wurde. 
5 Das Danziger Statut findet keine Analogie in der dis⸗ 
herigen Geſchichte des internationalen Rechts; es führt in 

dieſes Recht neue Begriffe ein, welche wiſſenſchaftlich noch 
nicht genau klaſſifiziert worden find, trotzdem eine Reihe 
von Gelehrten deren Unterſuchung ihre Zeit und ihr 
Wiſſen gewidmet hatten. Die Anſichten der Gelehrten 
llaſſen ſich in zwei Gruppen einteilen: eine derſelben 
erkennt an, daß die Rechte Polens in Danzig den 
Charakter von Servituten des öffentlichen 
Rechts haben; die andere behauptet, daß Danzig ein 

ſtaatliches Gebilde ohne gewiſſe Attribute 
* 


der Danziger 


. 
5 

ſei, welche genetiſch Polen zuerkannt worden ſeien. Für 
uns, die wir dieſe Frage vom praktiſchen Geſichts⸗ 
punkte aus betrachten, iſt es gleichgültig, welche von dieſen 
SGelehrtengruppen in der wiſſenſchaftlichen Diskuſſion end⸗ 
gültig ſiegen wird. Wir haben Danzig das Recht, ſich 
ſelbſt zu regieren, zugeſtanden und geſtehen es zu, jedoch 


mit dem Vorbehalte, daß die uns durch die Verträge zu⸗ 


erkannten und durch ſie genan beſtimmten Rechte dabei 
nicht verletzt werden. Wir glauben, daß diesbezüglich 
wilden uns und Danzig keine Meinungsverſchiedenheiten 
beſtehen können, und daß in Anbetracht deſſen im Zu⸗ 
ſammenhange mit dieſer Forderung bei den eventuellen 
en Verhandlungen Schwierigkeiten nicht entſtehen 


5 „Auch die zweite Forderung Rauſchnings wird keine 

größeren Schwierigkeiten hervorrufen. Die polniſche 
Nation hatte ſich während der ganzen Zeitdauer ihrer 
erſten ſtaatlichen Exiſtenz immer (22) von der weiteſt⸗ 


Übergangsperiode (ö) 


Toleranz gegenüber den ihre Territorien be⸗ 


niemals Verſuche der Eutnationaliſterung derſelben ge⸗ 


macht. (Das iſt eine grobe geſchichtliche Lüge! D. R.) Ihr 


Verſtändnis für die nationalen Gefühle anderer hatte ſich 


noch in den Jahren der Unfreiheit vertieft (wirklich? ?), 
als ſie gegen ihre Unterdrücker kämpfen mußte, und als ſie 
auf Grund der eigenen Erfahrungen feſtſtellen konnte, daß 
alle Verſuche der Entnationaliſierung zerſchellen mußten 
am entſchiedenen Willen derjenigen, bei ihrem Volkstum 
auszuharren, welche entnationalifiert werden ſollen, und 
daß ſie (dieſe Verſuche) als Effekt ausſchließlich die Ver⸗ 
tiefung des Stammeshaſſes erzielen. Daher haben weder 
die polniſche Nation, noch irgend eine der Polniſchen 
Regierungen je die Poloniſierung der Danziger 
Deutſchen erſtrebt, und fie beabſichtigen auch nicht, dies in 
der Zukunft zu tun. (Wohl gemerkt: dieſes Verſprechen 
gilt nur für die Danziger Dentſchen, die in ihrem 
Staat eine Mehrheit von 98 Prozent ausmachen! D. R.) 
Die Anhänglichkeit der Danziger an die deutſche Nation 
achtend und ihr Streben nach Erhaltung der kulturellen 
Verbundenheit mit der deutſchen Nation verſtehend, ver⸗ 
langen wir lediglich, daß ſich ihr Nationalgefühl nicht in 
Geſtalt des Kampfes gegen alles, was polniſch iſt, äußere, 
alſo in der Geſtalt, welche ihm der ſchlecht verſtandene 
Patriotismus der bisherigen Leiter der Danziger Politik 
gegeben hatte. Wir erwarten ebenfalls von den Danziger 
Deutſchen, daß ſie, die Bedeutung der freien nationalen 
Entwicklung zu ſchätzen wiſſen und deshalb imſtande ſind, 
der polniſchen Bevölkerung Danzigs die Möglichkeit zu 
ſichern, von dieſem natürlichen und verfaſſungsmäßigen 
Rechte in Wirklichkeit und nicht, wie es bisher war (22), 
nur in der Theorie Gebrauch zu machen. (Wenn wir 
Deutſchen in Polen uns nur jener freien kulturellen Ent⸗ 
wicklung erfreuen könnten, wie ſie die Polen in Danzig 
genießen! D. R.) 

„Am heikelſten ſtellt ſich die Sache der dritten 
Forderung Rauſchnings, dar, alſo der Forderung der An⸗ 
erkennung des Selbſtbeſtimmungsrechts Danzigs in wirt⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht. Weder der Friedensvertrag noch die 
Pariſer Konvention hat ein ſolches Recht Danzig zu⸗ 
erkannt, weil der Zweck der durch dieſe Traktate 
geſchaffenen Freien Stadt der war, den wirtſchaftlichen 
Bedürfniſſen Polens zu dienen und nicht eine eigene 
Wirtſchaftspolitik zu treiben. Eine gewiſſe Anderung in 
dieſen Sachverhalt hat i 
vention eingeführt, welche Danzig eine be⸗ 
ſchränkte Autonomie auf einigen Gebieten des 
Wirtſchaftslebens (Einfuhrkontingente aus Deutſchland, die 
Frage des Veredelungsverkehrs) zuerkannte, von der 
Vorausſetzung ausgehend, daß man der Freien Stadt die 
Möglichkeit geben muß, ſich allmählich an die durch den 
Friedensvertrag geänderten wirtſchaftlichen Bedingungen 
anzupaſſen. Es handelte ſich hier jedoch nur um eine 
In der Zwiſchenzeit hatte ſich die 
Situation geändert; die polniſche Produktion erreichte 
ein ſo hohes Niveau, daß ſie der Danziger Bevölkerung 
alle Artikel in derſelben Qualität liefern kann, wie die 
deutſche Produktion (wirklich??), ſo daß die Bedingungen, 
welche die Zuerkennung einer gewiſſen beſchränkten wirt⸗ 
ſchaftlichen Autonomie der Freien Stadt rechtfertigten, zu 
exiſtieren aufgehört haben. 

„Die wirtſchaftliche Autonomie liegt übrigens nicht im 
Intereſſe der ee e ee ER Be 
materiellen Vorteile, welche fie aus dem polniſchen Hinte 
lande ziehen kann, wachſen oder ſich vermindern, je m 
dem, ob der wirtſchaftliche Zuſammenhang mit 1 
Hinterlande ſich verengern oder lockern wird. (Das iſt 
nach dem Bau von Gdingen nicht mehr der Fall! D. R.) 
Daher ſprechen ſowohl juriſtiſche Rückſichten als auch die 
Rückſicht auf die wirtſchaftlichen Intereſſen der Be⸗ 
völkerung der Freien Stadt gegen die Anerkennung ſeines 
Rechts auf wirtſchaftliche Selbſtbeſtimmung. 


dieſem 


erſt die Warſchauer Kon⸗ 


je nach⸗ 


„Nichtsdeſtoweniger ſind wir uns darüber klar, daß 
ein ſo empfindliches wirtſchaftliches Inſtrument, wie es 
ein neuzeitlicher Hafen iſt, eine ſpezielle Fürſorge 
erfordert, verſchiedene Bedürfniſſe hat, die ſich nicht in 
trockene Formeln faſſen laſſen. Daher glauben wir, daß 
es Sache der künftigen Verhandlungen ſein wird, einen 
Ausgleich zwiſchen den Bedürfniſſen dieſes Hafens und 
den Bedürfniſſen des polniſchen wirtſchaftlichen 
Organismus zu finden, dem dieſer Hafen dient und 
aus dem er Nutzen zieht.“ 

In dieſen Ausführungen wird mit aller Höflichkeit 
doch eigentlich an der Programmrede Rauſchningss 
vorbeigeſprochen. Sie können nicht als glücklicher 
Auftakt zu Verhandlungen, bei denen Strittiges be⸗ 
reinigt werden ſoll, empfunden werden. Denn: Vergebens 
ſpricht man viel, um zu verſagen, der andere hört von 
allem nur das: Nein! Der Korreſpondent ſcheint dies auch 
geſpürt zu haben und deshalb bemerkt er anſchließend, daß 
nach ihm die Rede Rauſchnings und die polniſche Antwort 
bisher bloß „einen rein akademiſchen Charakter“ hätten. 
„Dr. Rauſchning kann ſich bisher nur mit Worten aus⸗ 
weiſen, welchen erſt ſeine Taten einen wirklichen Inhalt 
geben werden. Wir müſſen daher bis zu dem Augenblick, 
in welchem diefe Taten erfolgen werden, die endgültige 
Formulierung unſeres Standpunktes aufſchieben.“ 

Hoffentlich wird die polniſche Haltung in den perſön⸗ 
lichen Geſprächen mit Ranſchning weniger platoniſch und 
ablehnend ſein. Denn, um zur Danziger wirtſchaftlichen 
Selbſtbeſtimmung „Nein!“ zu ſagen, dazu bedarf es doch 
keiner Verhandlungenl 


* 
Der „Kurjer Poranny“ vermutet, daß die Anbahnung 
von Verhandlungen über folgende Fragen 


komplexe erfolgen werde: 

Der erſte Komplex hängt mit der „Reviſton des ſoge⸗ 
nannten Warſchauer Abkommens“ zuſammen, deſſen Text 
die Eventualität einer Reviſion nach zehn Jahren der 
Dauer des Abkommens vorſieht. Sowohl Danzig als auch 
Polen halten die Frage, Verbeſſerungen zu dieſem 
Abkommen vorzunehmen, für reif. Zwar werden 
die ſtrittigen Fragen, die ſich bei den Verhandlungen 
über die Reviſion des Abkommens ergeben, von den Sach⸗ 
verſtändigen des Völkerbundes geprüft, doch ſchließt dies 
— nach Meinung des Blattes — nicht aus, daß eine un⸗ 
mittelbare Verſtändigung Erfolg haben werde. 
Von wichtigeren ſtrittigen Fragen aus dem Warſchauer Ab⸗ 
kommen werden erwähnt: 1: Die Frage der Danziger Eins 
bürgerung, 2. die Frage der Kontingente im Zuſammen⸗ 
hange mit den Einfuhrverboten, 3. die Organiſation des 
Zollbienſtes auf dem Gebiete der Freien Stadt; 4 Poſt⸗ 
fragen. 

Außer den Fragen, die das „Warſchaner Abkommen“ 
berühren, können als zweiter reichhaltiger Fragenkomplex 
in unmittelbaren Geſprächen vor allem behandelt werden: 

Bon politifhen Fragen: 

1. Die Rechte der polniſchen Staatsbürger und 

2. Die Frage der Sprache der Danziger Päſſe; 

2. Die Frage des Sitzes der Danziger Eiſen bahn 

Von wirtſchaftlichen Fragen: 
1. Die Danziger Kontingente und die Frage der Natio⸗ 


— 


2. die Veterinärgrenze. 12 
Von ſtrittigen Hafenfragen: 
1. Die Konkurrenz der Häfen von Danzig und Gdingen, 
2. das Finanzabkommen für den Danziger Hafen, 
3. die Frage der Organiſation und des Verwal⸗ 
tungsperſonals des Danziger Hafens. 
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Königreich Bayern⸗Heſterreich? 
Abenteuerliche Pläne des Fürſten Starhemberg 


Fürſt Starhemberg ſpricht ſich in einem langen 
Interview in der Londoner „Morningpoſt“ über ſeine Ziele 
und Anſichten aus. Eingehend verneint er die Behaup⸗ 
tung, daß die Heimwehren Gelder von Muſſolini 
erhalten, wohl aber haben fie die moraliſche Unter⸗ 
ſt ü tzung Italiens. Er gibt zu, daß die Heimwehr 
manchmal Gelder von jüdiſchen Geſchäftsleuten in Wien er⸗ 
hält, die die Erfüllung der nationalſozialiſtiſchen Ziele ver⸗ 
hindern wollten. 4 

Starhemberg geht dann zu einem Angriff auf den deut⸗ 
ſchen Nationalſozialismus über. Dem Proletariat 
werde nach ſeiner Anſicht zu viel Aufmerkſamkeit in Deutſch⸗ 
land geſchenkt. Deutſchland treibe einem deutſchen Bol⸗ 
ſchewismus entgegen. Er kritiſiert fernerhin die Ju⸗ 
den politik. Sicherlich ſei etwas im politiſchen Körper 
nicht in Ordnung, wenn man unerwünſchten Bürgern ge⸗ 
ſtatte, ſich auf Koſten der anderen zu bereichern. Aber dies 
laſſe ſich nach ſeiner Anſicht auch erreichen, ohne „unnötig 
grauſam“ gegen einige Wenige zu ſein. 

ſtbergehend auf die auswärtigen Beziehungen erklärte 
Starhemberg, daß die Oſterreicher ſich als Deutſche 
fühlen, aber ſich nicht verpreußen laſſen wollten. Die Frage 
der Vereinigung Sſterreichs mit Ungarn habe ſich noch 
nicht erhoben. Nach ſeiner Anſicht habe man noch nicht das 
letzte Wort über eine Vereinigung Sſterreichs mit 
Bayern, vielleicht unter einem König, geſprochen. Der 
Heimatſchutz ſei der Anſicht, daß das demokratiſche Regime 
in Sſterreich zuſammengebrochen ſei, und daß nur eine 
Diktatur, die frei von Klaſſenkämpfen und überpartei⸗ 
lich ſei, etwchs Greifbares erreichen könne. 

Die „Kreuzzeitg.“, der wir dieſes Zitat aus der „Mor⸗ 
ningpoſt“ entnehmen, bemerkt dazu: 

„Aus Starhembergs Ausführung über die Frage einer 
Vereinigung Sſterreichs und Bayerns geht klar hervor, daß 
die Idee eines ſüddentſchen katholiſchen Königreiches noch 
immer in ben Köpfen führender Männer ſpnkt. Man wird 
nicht fehlgehen in der Annahme, daß auch die Bay⸗ 
eriſche Volkspartei ſolche Gedanken ernſthaft erör⸗ 
tert hat, und daß infolgedeſſen die kürzlich durch⸗ 
geführten Maßnahmen der Bayeriſchen Regierung gegen 
die BIP. in einem ganz beſonderen Lichte erſcheinen. 

a ey 


Der bayrische Kultusminiſter enthüllt 


die Pläne der Bayeriſchen Volkspartei. 


5 Im Rahmen einer großen Eltern⸗ und Lehrerkund⸗ 
gebung ſprach am Donnerstagabend vor etwa 4000 Bürgern 
und Bauern aus dem Tal der Rott der bayeriſche Kuk⸗ 


tusminiſter Schemm über das Thema „Die Religion 
im neuen Staat“. Der Miniſter führte aus, der National⸗ 
ſozialismus ſei unzertrennbar mit dem Chriſtentum und der 
Religion verbunden. Ihn davon loslöſen zu wollen, hieße 
ihn zerſtören. Wenn der Nationalſozialismus nicht ge» 
kommen wäre, dann wären in Deutſchland alle höhe⸗ 
ren Ideale zerbrochen worden; es würde ein Grauen 
herrſchen wie in Rußland. Die Kreiſe, die das große Ge⸗ 
ſchehen der Gegenwart nicht begreifen wollten, ſeien in 
ihrem Grundweſen Feinde des Vaterlandes und des 
Ehriſtentums. Dazu gehörten auch diejenigen, die hinter 
Schloß und Riegel ſäßen, weil ihnen urkundlich habe 
Landesverrat nachgewieſen werden können. Auf Grund 
unſerer Beobachtungen und Hansf erklärte der Mi⸗ 
niſter, iſt ihnen die Verbindung mit den Feinden des Na⸗ 
tionalſozialismus in Oſterreich nachgewieſen, aber auch 
die Verbindung mit Frankreich und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei. Das Weſentlichſte iſt aber ein umfangreiches 
Dokument, das einen ganz klar uten Kriegs⸗ 
plan gegen den Nationalſosialismus enthält. 


* 


Potsdam, 3. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Im Zei⸗ 
chen des großen Kyfſhänſertages hat am Sonntag in Pots⸗ 
dam eine große Parade der deutſchen Weltkriegs⸗Teilneh⸗ 
mer in Anweſenheit von etwa 100 000 Menſchen ſtattgefun⸗ 
den. Der Bundespräſident, General der Artillerie a. D 
von Horn, hielt eine Anſprache, die dem alten Geiſt des 
Frontſoldatentums und dem Geiſt des neuen Deutſchland 
geweiht war. Reichskanzler Hitler hat anläßlich der 
Kyffhäuſer⸗Tagung in einem Schreiben zum Ausdruck ge⸗ 
bracht, daß er ſich als Frontſoldat den Beſtrebungen des 
Kyffhäuſerbundes eng verbunden fühle. 

* 

Düſſeldorf, 3. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Mit 
einem großen Feſtzug der Kavalleriſten des alten Heeres 
hat der Kavalleriſten⸗Tag in Düſſeldorf am Sonntag ſeinen 
Höhepunkt erreicht. 


Kolberg, 3. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Anläßlich 
der Feier zum Gedenken an die Aufhebung der Belagerung 
Kolbergs im Jahre 1817 ſprach Miniſterpräſident Göring, 
der die Friedensbereitſchaft Deutſchlands, aber zugleich den 
Willen betonte, jeden Raubverſuch abzuwehren. Am Grabe 
Nettelbecks legte Göring einen Kranz nieder. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 3. Juli 1933. 

Krakau — 23,66, Zawichoſt + 1,21, Warſchau + 1,24, Plock + 0,75, 
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7 Tage⸗Reiſen nach deſterreich 
ohne Paßgebühren! 
Dem „Oberſchleſiſchen Kurier“ wird aus Warſchau 
gemeldet: 
Seit längerer Zeit ſchweben zwiſchen Polen und 
OSfterreich Verhandlungen über Erleichterungen 
im Reifeverkehr von Polen nach Osterreich. Nachdem 
dieſe Angelegenheit ſchon anläßlich der Londoner Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz zwichen der polniichen und der öſterreichi⸗ 
ihen Delegation erörtert worden iſt, verlantet nunmehr, daß 
die Verhandlungen vor einem günſtigen Abſchluß 
ftehen, Ausflugsfahrten von nicht mehr als ſieben Ta: 
gen Dauer ſollen von den Paßgebühren völlig befreit 
werden, Päſſe für längere Reifen ſollen zu einer 
ermäßigten Gebühr von 100 Ztoty ansgeſtellt 
werden. Als Aanivalent hat die Polniſche Regierung von 
Sſterreich erhöhte Kontingente für Vieh und Kohle gefor⸗ 
dert. Man rechnet ſchon für die nächſten Tage mit einer 
endgültigen Entſcheidung, die vor allem im Hinblick auf die 
Teilnahme am Wiener Katholikentag von außer⸗ 
ordentlicher Bedeutung iſt. 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck fämtlicher Oriatnal-Artikel iſt nur 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — A mit ausdrück⸗ 
8 wird krengſte Verſchrriegen belt ugelſcher Mitarbeitern 
a Bromberg, 3. J 

. Juli. 
Leicht bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtati 0 1 
unſer Gebiet leicht Rn ia du lc 
ter mit fortſchreitender Erwärmung an Wet⸗ 

n. 
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Eine große Beute 


gemacht hatten drei Spitz 
zember v. J. dem Lanön act, bie im ber Nacht zum 13.Der 


die die! 
Gef Angeklagten, die geſtändig ſind, zu je ſechs Monaten 


Angeklagten ſtahl 
en in der Nacht 
in zum 27. D J. 
e e Bromberg, dem aer Fe hen 
Gericht tee e ln . 
let sten zu je 
fünfjährigem Strafauſſchub. ſechs Monaten 
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© a Ton Wend genung eines Richters hatte ſich vor der 
inſtanz der 2114 bieſigen Bezirksgerichts als Berufungs- 
er jährige vorbeſtrafte Dieb F. Zech aus Mrot⸗ 


de e des ihn 

nge 

* en dr blichen Strafe von . 

klagte Periang par ao ms Delete 7 555 
te 10 N h 1 

f die Strafe der erſten Inſtanz auf e 


$ An S 

de Arbe der Staatsanwaltſchaſt angezeigt hatte die 
Kreis Ama ern Anna Swierzynſka aus Oſiek 
batte ſich ln Oden Landwirt Alexander Magucha. Die ©. 
wegen Bieten ir v. J. vor dem Kreisgericht in Wirſitz 
eine mehrmonallt 5 verantworten. Sie erhielt damals 
beſchuldigte ſie che Gefängnisſtrafe. In ihrer Anzeige 
gegen fie belaſt nun den M., der in dem Prozeß als Zeuge 
beit geſagt ung b ausgeſagt batte, daß dieſer die Unwahr⸗ 
gemacht habe. a. infolgedeſſen eines Meineides ſchuldig 
Strafkammer des bie jebigen Gerichtsverhandlung vor der 
klagte ihre in der Aweſigen Bezirksgerichts hält die Ange⸗ 
tötet an die Adreſſe des EE 
n Entfernung aus 05 Sele Prob. Da bie 
Sean gang egen bu Salttofigkeit ber faljen 
ren 3 Monaten Getaggt EEE NE e 
K wo wars in der Kirche. Der Landwirt Richard 
und ſtellte ſein Fat Sonntag nach Kruſchin zum Gottesdienſt 
nicht ahnen 8 den Vorraum der Kirche. Er konnte 
nicht den nöti aß ſelbſt die Würde dieſes Raumes heute 
Überraſchun gen Schutz gewährt, denn er mußte zu ſeiner 
daß ſein ug nach dem Gottesdienſt die Feſtſtellung machen 
eee ſpurlos verſchwunden war. N 
Vanerngeſpann. d. iſt bei inem Zuſammenſtoß mit einem 
Sonntag abend der Jährige Gerhard Jaſter, als er am 
entlangfuhr. J mit ſeinem Fahrrade die Nakler Chauſſee 
unbeleuchtee Guß der Dunkelheit konnte der Radfabrer das 
0 enſtoß all eſpann nicht ſehen. Er erlitt bei dem Zu⸗ 
ungswa . aka Körper verletzungen. Mit dem Ret⸗ 
wo ihm 8 ey dem Städtiſchen Krankenhaus 

dreber Auen ſchweren e Hilfe zuteil wurde. 
n Jan Olkom Unfall erlitt der 61jährige Eiſen⸗ 
Gaftigt it. Am gute der bei der Firma Eberhard be⸗ 
von einem g Zentner nabend während der Arbeit wurde er 
verſeite getroffen ü ſchweren Eiſenblock an der rechten Kör⸗ 
gen, einige Rippe obe ihm, außer allgemeinen Verletzun⸗ 
Zuſtande ſchaffte m beben wurden. In bedenklichem 
ſchen Wanne den Verunglückten nach dem Städti⸗ 

§ Mit dem Fahrr 

Robkowſki aus Jagdichetturge iſt der 26jährige Antoni 
in einem überaus ſchnellen Ten R. fuhr mit jeinem Rade 
land und als er in die Sirene die Bahnhoſſtraße ent⸗ 
biegen wollte, verlor er die aße (Mareinkowſkiego) ein 


ge e e e e e. 
u . 


Sturze zog er ſich erhebliche Ve 5 2 

Nach Erteilung der erſten Hilfe m unhen im Geſicht 80 

hauſe konnte er wieder entlaſſen den e 
§ Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht u. 

8 8 c . a — 

wurde bei dem Bautechniker Pad nn en 

ſtraße (Cieſzkowſkiego) 14 ein dreiſter Einbruch 12155 Ein 


Dieb drang in die Wohnung ein. Die Gattin des Technikers 


vernahm zwar ein Geräuſch, ſah auch eine Geſtalt, im ner⸗ 
vöſen Schrecken nahm fie jedoch an, daß dies eine Erſchei⸗ 
nung ſei und deckte ſich zu. Der Einbrecher konnte demnach 
ungeſtört gründliche Arbeit leiſten. Er ſtahl 262 Zloty in 
bar, ferner goldene Ringe und andere Gegenſtände im 
Werte von etwa 600 Zloty. Im Morgengrauen weckte die 
verängſtigte Frau ihren feſt ſchlafenden Mann und teilte 
ihm ihre Beobachtung mit. Es war leider zu ſpät, Pa⸗ 
zbzierny mußte die Feſtſtellung machen, daß die Frau keine 
„Erſcheinung“ geſehen hatte, ſondern daß wirklich ein Ein⸗ 
brecher in der Wohnung war. Unerklärlich bleibt jedoch der 
Umſtand, auf welche Art der Dieb eindringen konnte, da 
die Wohnung von einem ſcharfen Hund bewacht wird. 
“ 


Vereine, Beranitaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Sprechſtunden des Abgeordneten Graebe. Nächſte Sprechſtunde am 
Donnerstag, dem 6. Juli 193g, vormittags von 9—11 Uhr. (5100 


Glockenweihe in Liſſa. 


Am Sonntag fand in der evangeliſch⸗ reformierten Jo⸗ 
hanniskirche in Liſſa (Leſzuo) die feierliche Glockenweihe 
der drei neuen Glocken ſtatt. Herr Paſtor D. Bickerich 
ſchilderte in ſeiner Predigt die Stimmung in der Gemeinde, 
als die alten Glocken im Jahre 1917 zum letzten Male 
läuteten, um dann vom Turm herabgelaſſen und in die 
Schmelzwerkſtätten eingeſandt zu werden. Damals ahnte 
noch keiner den Ausgang des Weltkrieges, und daß erſt 
16 Jahre ſpäter die Gemeinde ein neues volles Geläut 
erhalten ſollte. In dieſen 16 Jahren mußte die Gemeinde 
mit enier kleinen Glocke zufrieden ſein, die in früheren 
Jahren die Gläubigen zur Kirche rief und ſpäter als Schul⸗ 
glocke Verwendung fand. 

Endlich iſt es der Gemeinde wieder vergönnt, den 
ehernen Klang des vollen Geläutes zu vernehmen, der auf 
hoher Warte, zwiſchen Himmel und Erde, Gott zum Ruhme, 
der Menſchheit zum Heile und Segen erklingen ſoll. 

Durch Vorträge des Kirchenchores wurde die Weihe⸗ 


ſtunde feierlich umrahmt. 


k. Czarnikau (Czarnkow), 30. Juni. Heuernte. Ein 
reger Grenzverkehr geht jetzt über die Netzebrücke, denn alle 
Beſitzer von den auf deutſcher Seite liegenden Wieſen ſind 
jetzt mit dem Bergen der Heuernte beſchäftigt. Alle tief 
liegenden Wieſen müſſen auch von Heu und Torf geräumt 
werden, da in den nächſten Tagen von der Meliorations⸗ 
genoſſenſchaft die Netze angeſtaut wird, um den Grund⸗ 
waſſerſtand der Wieſen zu heben. Im allgemeinen iſt der 
Ertrag des erſten Grasſchnittes unter dem Durchſchnitt, da 
ſpäte Nachtfröſte dem Wachstum geſchadet haben, andauern⸗ 
des Regenwetter vermindert noch den Wert der Heuernte. 


j Jarotſchin, 30. Juni. Der letzte Vieh⸗ und 
Pferdemarkt zeichnete ſich dadurch beſonders aus, daß 
ſeit Jahren zum erſten Mal die Zahl der Käufer die der 
Verkäufer überwog. Wenn die Preiſe trotzdem verhältnis⸗ 
mäßig niedrig blieben, ſo lag das vor allem an der 
ſchlechten Qualität der Marktware. In bezug auf den 
Wert der einzelnen Tiere ſind die Preiſe, die ſich für 
Pferde zwiſchen 120 und 300 Zloty, für Vieh zwiſchen 100 
und 260 Zloty bewegten, als hoch anzuſprechen. 

Einen mißglückten 


in Utrata. Kurz nach Mitternacht hörte P. ein Geräuſch 
und ſah ſich, als er das Fenſter öffnete, einigen finſteren 
Geſellen gegenüber. Als P. aus dem Fenſter ſprang und 
Anſtalten machte, die Diebe zu verfolgen, gaben ſie 
mehrere Schüſſe aus einem Revolver ab, von denen 
einer P. in das rechte Ohr traf. Durch die Schießerei 
alarmierte Nachbarn leiſteten dem Verletzten die erſte 
Hilfe. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 


z. Inowrockaw, 30. Juni. Ein neuer Autobus⸗ 
fahrplan wurde ab 1. Juli 1933 auf der Linie Gniew⸗ 
fowo— Inowroelaw feſtgeſetzt, und zwar: Ab Gniewkowo 
7 Uhr früh und 2 Uhr nachmittags, ab Inowroclaw 11% Uhr 
vormittags und 6% Uhr nachmittags. 

Das „Felt des Meeres“ wurde in unſerer Stadt 
am Mittwoch und Donnerstag ebenfalls begangen. Um 
20 Uhr bewegte ſich ein Zapfenſtreich in der Richtung des 
Waſſerturmes, worauf dann auf den umliegenden Feldern 
das Abbrennen von Feldfeuern, die bis Mitternacht brannten, 
ſtattfand. Nach einer Reveille am Donnerstag früh um 
6 Uhr erfolgte um 8 Uhr Blaſen vom Turm der Mutter⸗ 
gottestirche, daran ſchloß ſich ein Gottesdienſt, an den ſich 
eine Manifeſtation der Vereine auf dem Marktplatz reihte. 
Zum Schluß wurde um 12 Uhr ein beſonderer Eilbote mit 
Refolutionen nach Gneſen entſandt. An den Feierlichkeiten 
hatten ca. 10000 Perſonen teilgenommen. 

Feuer durch Blitzſchlag. Bei den in den letzten 
Tagen hier niedergegangenen Gewittern ſchlug der Blitz in 
das Gehöft des Landwirts Herbert Ammann in Rudi, 
Kreis Schubin, ein und zündete. Die Scheune, die mit 
Stroh, Heu und Kartoffeln angefüllt war, wurde vollſtändig 
vernichtet. Die erſchienenen Wehren aus Rynarſzewo und 
Wladyſtawa konnten ebenfalls keine Rettung bringen. Der 
Schaden wird auf ca. 7000 Zloty geſchätzt und iſt nur zum 
Teil durch Verſicherung gedeckt. 

ss Mogilno, 1. Juli. Am vergangenen Freitag brannte 
aus bisher nicht feſtgeſtellten Gründen bei dem Landwirt 
Niewiatowſki in Schetzingen die Scheune nieder. 

Am „Feſt des Meeres“ wurde in Wiecanowo die neue 
Badeanſtalt vom Kreisſtaroſten Wactaw Stepinſki einge⸗ 
weiht. 

ss Mogilno, 30. Juni. Als am vergangenen Sonntag 
der ſtellvertretende Gefängnisaufſeher Lewandowſki die Ge⸗ 
fangenen während der freien Stunde auf dem Hofe beauf— 
ſichtigte, verſchafften ſich zwei, Karol Drzewiecki aus 


Strzyzewo Kosé. und der obdachloſe Jan Oezkowſki, 


die goldene Freiheit, indem ſie die Eiſenſtäbe vor dem 
Kellerfenſter herausriſſen und dann durch den Garten über 
die Mauern ungeſehen die Flucht ergriffen. Während der 
erſte Ausreißer reuevoll zurück kam, wird der andere, 
gegen den noch Strafſachen vorliegen, von der Polizei 
geſucht. 
Geſtohlen wurden dem Gutsbeſitzer Wilhelm in Ruh⸗ 
heim in der Nacht zum 29. d. M. 50 Hühnchen und dem 
Grundbeſitzer Stan. Jankowſki in Wyrobki Wein und 
verſchiedene Lebensmittel aus dem Keller. 

& Poſen, 2. Jul. Bei einem Bodendiebſtahl im 
Haufe fr. Luiſenſtraße 15 wurden die Diebe, die bereits für 
500 Zloty der Frau Lili Zopaczynſka gehörende Wäſche 


f 
* 


Einbruchs verſuch unter⸗ J 
nahmen Diebe am 27. d. M. bei dem Landwirt W. Pohl 


eingepackt hatten, überraſcht und feſtgenommen. — Ein 
Martin Mucha gehörendes Motorrad, das in der fr. Nol⸗ 
lendorfſtraße unbeaufſichtigt geſtanden hatte, wurde ge⸗ 
ſtohlen, ſpäter aber in der Nähe des Stadttheaters herren⸗ 
los wiederaufgefunden. 5 

Eine un vermutete Reviſion bei der Abteilung 
12 des Magiſtrats hat Unterſchlagungen in Höhe 
von rund 12000 Ztoty durch den langjährigen Beamten 
Cyrill Wyſinſki ergeben. Dieſer wurde ſofort ſeines 
Amtes enthoben. i 

j Schildberg, 2. Juli. Im benachbarten Bierzow mehr⸗ 
ten ſich in den letzten Tagen in erſchreckender Weiſe 
Diphtheriefälle. Die Krankheit hat bereits inner⸗ 
halb dreier Tage drei Todesopfer, Kinder im Alter von 
6—10 Jahren, gefordert. 

ss Strelno (Strzelno), 30. Juni. Am Mittwoch, dem 
28. d. M., zwiſchen 8 und 9 Uhr abends wurden dem hieſigen 
Bäckermeiſter Johann Meyer aus dem Keller zwei Ge⸗ 
ſäße mit acht Pfund Butter und acht Pfund Hefe im Ge⸗ 
ſamtwerte von 27 Zloty geſtohlen. Die drei Diebe wurden 
ergriffen und geſtanden die Tat ein. Die geſtohlenen 
Lebensmittel konnten aber M. nicht zurückerſtattet werden. 


ss Znin, 1. Juli. Am 26. Juni d. J. um 2 Uhr nachts 
brannten den Landwirten Jan Mezyd o und Kazimierz 
Grajka in Godawy das Wohnhaus mit Mobiliar, die 
Schweineſtälle und Scheunen mit totem Inventar ſowie 
Futtervorräten nieder. Die Urſache des Feuers iſt auf 
Funkenauswurf eines 
welcher ſich in einem Anbau befand. Der Geſamtſchaden 
wird auf 70 000 Ztoty beziffert, wovon nur ein Teil von 
der Verſicherung gedeckt wird, weil die Geſchädigten nur 
niedrig verſichert ſind. 


L —— 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Nandow, 1, Juli. Großfeuer. In Neuenkirchen 
im Kreiſe Randow brach aus bisher noch ungeklärter Ur⸗ 
ſache in dem Sägewerk der Firma Gollnow⸗Wamltitz 
Großfeuer aus, das ſich bei dem herrſchenden ſtarken Weſt⸗ 
winde außerordentlich ſchnell auf Baulichkeiten des Säge⸗ 
werks ausdehnte. In den lagernden rieſigen Holzmengen 
und vor allen Dingen in den Bergen von Sägemehl fand 
das Feuer reichlich Nahrung. 
kirchen traf mit ihrer Motorſpritze als erſte Wehr am Brand⸗ 
platz ein und nahm ſofort mit fünf Schlauchleitungen von 
über 800 Meter Länge das Feuer in Angriff. Auch die 
Feuerwehr von Wamlitz traf ſehr bald ein. Trotz der ge⸗ 
radezu übermenſchlichen Anſtrengungen der Feuerwehrleute 
gelang es nicht. des Feuers Herr zu werden. Sämtliche Ge⸗ 
bäude brannten bis auf die Umfaſſungsmauern vollſtändig 
aus. Sämtliche Maſchinen, darunter fünf große Sägegatter, 
von denen eine erſt am Dienstag neu aufgeſtellt worden 
war, wurden vernichtet. Dagegen gelang es den Feuerweh⸗ 
ren, ein Übergreifen des Feuers auf die in unmittelbarer 
Nähe lagernden rieſigen Holzmengen zu verhindern, ſo daß 
wenigſtens hier weſentliche Werte gerettet werden konnten. 
Der Schaden, den die Firma Gollnow erleidet, iſt außer⸗ 
ordentlich hoch. Das Werk iſt ſchon zweimal von einer 
Feuersbrunſt heimgeſucht worden. 


Nundfunk⸗Programm. i 


Mittwoch, den 5. Juli. a 


Königswuſterhauſen. 
06.20: 1. Tagesſpruch. 2. Morgenchoral. 
Berlin: Konzerl. 09.00: Schulfunk. Deutſche Geſchichte in 
deutſcher Dichtung. 09.25: Fröhlicher Kindergarten. 10.10: 
Schulfunk. 11.90: Zeitfunk. 12.00 ca.: Zur Unterhaltung 
(Schallplatten). 14.00: Albrecht Lüer ſpielt. 1. Lüer: Sonate 
As⸗Dur. 2. Schubert: Impromptus: a) G-Dur; x 
3. Beethoven: Thema mit Variationen F-Dur, 
ſtunde. 16.00: Konzert. 18.00: Das Gedicht. 
bewegt. Wehrkreispfarrer Müller. 19.00: Stunde der Nation. 
Sachs, halte Wacht“. Siebenbürgener Hörfolge von Fritz Heinz 
Reimeſch. 20.00: Kernſpruch. 20.05: Von n > re 
00: Tanz⸗ 


Anſchl. bis 08.00: Von 


1 * 


pastore. 22.20: Wetter, Nachrichten, Sport. 28.00-24 


muſik. 


Breslau⸗Gleiwißt. 

11.45: Von Gleiwitz: Fünfzehn 
12.00: Von Leipzig: Konzert. 
15.40: Von deutſcher Land⸗ 
16.15: Vierhändige Klaviermuſik. 17.90: Bücherei⸗ 


Tanzmuſik. . 

Königsberg⸗Danzig. 
00.20—08.00: Konzert (Schallplatten). 11.90: Von Leipzig: Konzert. 
13.05; Königsberg: Schallplatten. 15.90: Kinderfunt; Schnurrige 
Märchen von Egon Hillenberg. 16.00: Lehrerſtunde. 16.90: Aus 
dem Kurgarten Zoppot: Konzert. Danziger Stadtiheater⸗ 
Orcheſter. 17.55: Bü erſtunde — „Deutſcher Geiſt“. 18.25: Dr. 
Fr. Bilke: Heer und Wehrverbände in Polen. 19.00: Stunde der 
Nation. 20.00: Gedanken zum neuen Staat; 20.35: Aus dem 
Königsberger Tlergarten: Konzert. 21.25: Die deutſche Novelle. 
22.15: Wetter, Nachrichten, Sport. Ri; 

Leipzig. ' 
06.20: Konzert. 10.45: Dienft der Hausfrau. 12.00: (Ab 11.90 
für Hamburg und Königsberg, ab 11,45 für Berlin): Konzert. 
Funkorch. 15.00—15.25: Kleine Nachmittagsmuſik. 18.00: Stunde 
mit Büchern. 18.20: Die Erſtürmung des Toten Mann, Kriegs⸗ 
erzählung von Alfred Hein. 19.00: Stunde der Nation. 20.00: 
Der Staat ſpricht. 20.90: Volkstümliche Muſik der Vergangenheit. 
(Vergeſſene Gitarrenmuſik — der geſellige Mozart.) 21.10: Tages- 
fragen der Wirtſchaft. 21.20: Volk im Werden. 21.35: Das erſte 
Waldhorn⸗Quartett der Dresdner Staatsoper. 7 


Warſchau. 


12.05—13.00: Schallplatten und Nachrichten. | 
und Nachrichten. 16.00: Von Ciechbeinek: Konzert des Poſener 
Opernorch. 17.00: Aktueller Vortrag. 17.15: Konzert⸗Forfetzung. 
18.95: Violinvortrag. 19.20: Verſchiedenes. 19.40: Literatur, ur 
20.00: Leichte Muſik. Salonguintett und Geſang. 2 
mermuſik für Klavier und Violine. 1. Beethoven: Frühlinges⸗ 
Brahms: Sonate in D⸗Moll. 22.15: Tauzmu 


ſonate. 2. n 5 
22.25: Sportnachrichten. 22.40: Tanzmuſik⸗über⸗ 


Übertragung. 
tragung. 


Arno Ströſez 
klamen: Edmund Pezygodzki: 
A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


tiſchen Teil: J. V. 


Kartoffeldämpfers zurückzuführen, 5 


Die Feuerwehr von Neuen⸗ 85 


14.55: Schallplatten 


21.10: Kam⸗ 


Die glückliche geburt einer 
gesunden Tochier eigen in 
dankbarer freude an 5 


Nlois Gross 


una frau Erna geb. Jahr 


2 Byagoszcz,aen J. Juli 


Susanne 


Ihre Vermählung geben bekannt: 


Albert Kornblum 


Elsa Kornblum N tent 


8 E. 
zu 


geb. Hallie. erteifen tu. 


Cheimno, im Juni 1933, 5102 


Statt beſonderer Anzeige. N 
Am 2. Juli entſchlief nach ſchwerem 
Leiden mein lieber Mann, unſer DW 
MM guter Vater 5120 


Johann Gebauer 


im Alter von 70¼ Jahren. 
In tiefer Trauer 


Herta Gebauer geb. Naroc ER 
geb. Naro i 
Edith Maria Gebauer A. Dittmann 
Hans Karl Gebauer. 8 m. B. H. 
nin, den 2. Juli 1933. ogoszcz. 


Die Beerdigung findet am 6. Juli, 


Durch den Tod wurde unſer Mitbegründer und 
Vorſtands mitglied 


Herr Stadtrat 


Walter Nitter 


abberufen. 

Ein ſchwerer unerſetzlicher Verluſt hat uns be⸗ 
troffen. Seit Begründung der Deutſchen Bühne war 
er einer der begeiſterten Verfechter ihrer hohen Kultur⸗ 
aufgaben. Nicht nur durch ſeine reiche Erfahrung, 
ſondern auch als Regiſſeur und auch noch im hohen 
Alter als Schauſpieler hat er ganz Bedeutendes ge⸗ 
leiſtet. Seine Begeiſterung hat die Jugend oft mit⸗ 
geriſſen. 

Ein deutſcher Mann mit hohen Idealen iſt von 
uns gegangen; die mit ihm zuſammen gearbeitet haben, 
verlieren einen treuen, zuverläſſigen Freund. 

Sein Name und ſeine Tätigkeit iſt mit unſerer 
Deutſchen Bühne ſo eng verknüpft, daß ſein Andenken 
in unſerem Kreiſe weiterleben wird. 


Jeutſche Bühne Grudziadz E. VB. 


i. A. Arnold Kriedte. 5104 


Am 29. d. Mts. verſchied nach kurzer, ſchwerer 
Krankheit unſer hochgeſchätztes Ehrenmitglied, 


Herr Stadtrat 


Walter Ritter 


im 68. Lebensjahr. 

Seit 1890 dem Verein als aktives Mitglied an⸗ 
gehörend, wurde er 1919 in Anbetracht ſeiner Verdienſte 
zum Ehrenmitglied ernannt und hat bis zu ſeinem 
Tode dem deutſchen Lied die Treue bewahrt, wie auch 
die Liedertafel immer ſeiner gedenken wird. 


Liedertafel Graudenz 


i. A. Franz Welke. 


Am 29. Juni 1933 verſchied in Danzig, wo er 
Heilung von ſchwerer Krankheit erſehnte, unſer liebes, 
verehrtes, hochgeſchätztes Mitglied 


Herr Stadtrat a. D. 


Walter Ritter un 


Ein Menſchenalter hindurch haben wir ihn als 
lieben Freund und Jagdkameraden in unſerer Mitte 
verehrt, und im Vorſtande als eifriges Mitglied und 
Berater geſchätzt. 


letzten grünen Bruch auf ſein Grab. 


Jagdverein für Graudenz und Umgegend. 
Der Vorſtand. 


E. Temme. 5106 


nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle 

des Krankenhauſes aus ſtatt. Perf. Schneiderin 

8 empfiehlt ſich in u. auß. 
8 12 8 d. Hauſe, auch a. Land. 

Peterſona 12, Hof, W. 6. 


Wir werden ihn nie vergeſſen und legen einen 


Allen, die unſeres Entſchlafenen ſo herzlich 
gedacht und uns ſo warme Teilnahme bewieſen 
haben, ſagen wir hierdurch 


aufrichtigen Dank. 


Richter. 


Sedziniec, den 30. Juni 1933. 5108 


Sanitätsrat Dr. Emil 


Verlangen Sie Prospekt der 
Hoff BAUER: STIETUNG 


Aniertigung von potsdam 


Jedllœs- 
Anzeıgen 


Hermannswerder 


Tagespensionspreis 5, 10, 15 zi (Rejern.), ſucht v. ſofort 
od. ſpät. Stellung, au Grunwaldzka 24. Telefon 79. 
Arztliche Behandlung nicht inbegriffen. ö — 


.:Oberlyzeum (Abitur) Fogl. Hauslehrerin 


Dreijähr.Frauenoberschule mit poln. Unterrichts- 
Einj. Frauenschul&,Haustöch- erlaubnis, welche mit 


ee Abiturientinnen; -Kursg, 


Kirche . 


Verzeichnis auf Wunſch %, e aten eie dee E. Rieboldt, Grudziadz 


A. Dittmann T. z o. p., Bydgoſzcz Tee eren de e Tauſch 


Tel. 61 — Mari; Focha 6 ſucht Stelle als 


’ 
ee ere 
Am v [7 
sort were 6 Base en „Derring-Brasmäher 
) fa, f im. S i d mit Oelbad und Stahldeichsel 
heit ſuchtStellunga. 


ing Sehe Kat Bertreter „Deering- betreidemäher“ 


Krantenitbl, Regulator | Reifender, Intaſſent mit Oelbad und verzinkt. Stahlblechtisch 


bert. Max Sieben, |balb. Get Angebote | Sehllfsteine sowie sämtl, 
Seer Do — ( —̃ ͤ T unter A. 5074. dazu j \ Ersatzteile 
wer Pferde-Rechen MI HR da 8 
. u 8 
Poln. u. Franzöſiſch . örſter und N \ liefern zu 
25. J. alt. Föriterjohn, || Gabelheuwender 1 AA vorteilhaften 


ee 20 N mit ſtaatl. Ausbildung Preisen 


und ag in allen 


Poznan, 7, Pe. 106 


zwischen Theater und 1 N SH: — 
Theaterbrücke 4320 Offert. unt. S. 504 
an d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Mutschler pong. Müdergeſele M Bracia Ramme, Bydgoszez 


Ausbildg. Offerten a 
2 an an 6 Acht 
2476 ung E 
„Büttchergeſelle € Reklame Verkauf in % 


J. Praxis, mit guten 


Fi, im ſucht 8 S 2 
8 unter B. 5043 a. d. & U aren 2 
Grundschule, Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
Verkaufe 10-50 % unterm Preis, um 
Güte meiner Waren weiteren 8 
bekannt zu machen 
Reelle Ware und Preiſe! 


Erfolg unterricht. ſucht][ Franz Wisniewski, Mostowai0 


| Milchkannenſchilder 
Fra i inari Meſſing, Stück 50 gr 


Plomben, Plombierzangen 
Suuslehterin EN. 


elle der 
Deutſchen ne erb. Plac 23 Stycznia 9. 


Seminars in B 


Berliner Mietshäuſer 


Hauslehrerin 


Zuſchriften unt u. 5057 mit kleinen Wohnungen, beſte Lage, 
Zum 15. 7. 1933 ältere, a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. bedeutender Rein ⸗Nettoüberſchuß, gegen 


= leichmertige Mietshäuſer in Polen 
br Wirtin Fräulein a eee Mietsbänter in Boten 


wie: Goblieder, Rogowiti und andere] Ur Gutshaus, gelucht. facht Wirkunaskr. Gute] Offerten unt. B. N. P. 4901 an „ALA“, 


eugn. vorh. An 


Blantleder, Möbelleder, antoffelleder, Einfache u. feine Küche, | Je 2792 a. d. oft. er Ztg. Berlin, Potsdamerſtraße. 8084 
. 


Galanterieleder, Treibriemenlede 


auch in großer Auswahl Geſchtrrbeſchla e, edervieh und Leute⸗ Beſſeres 
Filze, Sattler: und Schuhmacher⸗Bedarfs⸗ betöſtigung wird ver⸗ epangel. Mädchen 


artikel kauft man am günſtigſten bei 


Bödgoſscz. Diuga 15. 


Witwe, ev., m. monatl. 
Penſion u. nicht unver⸗ 
mögend, 2 Kinder, ſucht 
alleinſtehenden Herrn 
od. Dame in gleich. Lage 
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RPR N ee en 2 . 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


3. Juli. 


Graudenz (Grudziadzj). 
Stadtrat Walter Ritter f. 


Ein reiches Menſchenleben iſt dadurch ab 

reiches Menſchenleben, weil 5 — 8 
viel gegeben hat. Als junger Meuſch kam er vor mehr als 
40 Jahren aus ſeiner Heimatſtadt Tilſit nach Graudenz und 
machte ſich als Optiker und Bandagiſt ſelbſtändig ger 
jeine Fachkenntuiſſe und feinen eifernen Fleiß brachte er 
fein. Geſchäft bald fo in die Höhe, daß er nicht für 
Graudenz, ſondern auch für die weitere Umgebun fl nd 
wurde. Durch das Vertrauen feiner Mitbürger 5 Er T 
in jungen Jahren in das Stadtparlament berufen ak bald 
darauf als Stadtrat gewählt. Als Dezernent des Ber 
Gaswerkes hat er jahrelang vorbildlich gewirkt 3 

Ein geſunder Optimismus, . en 
Blick für reale Wirklichkeiten e — . 8 
Ehrlichkeit ſeiner Mitarbeiter, zeichneten B 3 
brachten ihm im Dienſte für die Allgemeinheit die Be 
Erfolge. Nach der Übernahme durch den polnij “ Gt 
mußte er nach einigen Jahren fein Amt ab Sn Leber 
dieſer Tätigkeit für die Allgemeinheit hat e 5 
geiſterten Herzen alle ideellen Beſtrebung mit vollem be⸗ 
Dem damals ganz jungen EN ge 
Der „Liedertafel“ wurde er nicht 
ſänger, ſondern auch ein Ver⸗ 
Feſte und Veranſtaltungen auf 
ngen verſtand. Bei den großen 
render Stelle mitgewirkt. Durch 
Anerkennung gezollt. 2 mütaliedſchaft murbe du 
zugeteilt und wir genöticls wir dann dem polniſchen Staat 
. kampfen - genötigt wurden, für unſere deutſche Kul⸗ 
ndung z ‚ War er einer der eifrigſten Förderer bei der 
er im Bora „Deutiüen Bühne. Von Anfang an wirkte 
tätig und hat Kon kon aber auch jahrelang als Regiſſeur 
nommen. och im hohen Alter Rollen über⸗ 

Er war ein ſeltener M 
mußte, ein deutſcher M 8 
Bü 1 Nann, der Treue ö ö 
hielt, ein Mann, der mit ſeinem geſunden ee Ok 


mit ſeinem hilfsbereit Opfermwille: 
leuchtendes Vorbild era Bee 
* 


anügungsvorſteher, der die 
eine bedeutende Höhe zu bri 
Sängerreiſen hat er an füh 
Verleihung der Ehren 


den man lieb gewinnen 


eee im Steuerbezahlungsſyſtem. 
FR re re in Graudenz gibt zur all i 
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ſteuer ſowie 1 Sllichen Steuer von Gebäuden, er Lokal⸗ 
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ſteuer vor äge zu der Gebäude- und 5 ; 
on den Stadtmagiſtraten bzw. den Kreisansſchüſſen 


auf die itori ändi 
= die territorial zuſtändigen Finanzämter (Urzedy Skar⸗ 


we) übergeht. 


miniſters (Dz. Uft, Nr 
. Uft, Nr. 48, Pof 
und Kreisausſchuſſe ſeit dem 1. Jult 1098. die Magiitrate 


Recht zur Annah 
Zuſchläge. he der vorſtehend genannt 


G 1 } 65 
rekutoren der Finanzämter zu 


Die Stati 
kiewicza) teilt nit, — Mutter und Kind, Amtsſtraße (Bud⸗ 
nationen infolge lab im laufenden Monat ärztliche Ordi⸗ 
Kinder 8 „Urlaubs des Arztes nicht ſtattfinden Die 
bis 11 Uhr 5 er ge Ausnahme Sonnabend, von 10 

kr Gewichtsfeſtſtellung gebracht 


werden. Die 
wöhnlich tätig. ganzen Monat Juli wie ge⸗ 
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N unter dem 18. Mä 

mens von Toll 8 „März d. J. wegen Vorkom⸗ 

5 n Tollwutfällen üb 

De Stadt Rehden (Radzyn), De F lee 
er 


Durch Verfü 

ugun . 22 

aufgehoben en %. Juni d. J. iſt nun dieſe Sperre 
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Ein Mordp 
Strafkamme rozeß 
ſisersfrau r verhandelt. Angeklagt war die 45jährige Be⸗ 


Jagta, der nach ac 


eines Bruders Are Tode des Vaters auf der Wirtſchaft 
eit Differenzen gef arbeitete, berrſchten ſchon ſeit . 
m hatten Am * ſinanziellen Angelegenheiten ihre 
Üte der jn September 1931, einem Sonntag, 


Vieh von 5 
Nachforſchun zurück 

« ae gekehrt war 

fand man im Waltseſtellt. Nach eee 2 


rege alde 
Spur. Vier Tage eee Vieh, dagegen von Jan J. keine 
ganze Terrain genau r vermochten Polizeibeamte, die das 


Leiche des Geſuchten „durchſuchten, in einem Torfloch die 


Beulen und blaue Fiete entdecken. An der Leiche waren 
wies eine ſtarke Schwellun bemerken, die linke Geſichtsſeite 
ſtändigen wurde erklärt, N Von ärztlichen Sachver⸗ 
Ertränken nach vorangegangenen Körod des Jan J. durch 
5 Die Unterſuchung nach dem 8 erfolgt 
os. Erſt im Januar d. J. bellt äter blieb lange erfolg⸗ 
erzählte der Förſter Wladyſtam 


e 25 die Sache auf. Da 
fälligen Zuſammentreffen mit dem gu multi bei einem dr⸗ 
5 Ayers f m B 

md J., dieſem, daß er im September . ee e 
nme e geweſen ſei, wie 85 ältere 
jungen Menſchen geſchlagen ˖ 

lau Hreiend . 2 gen — D 
engen in der Richtung des . 


N 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 4. Juli 1933. 


in den Graben geſtoßen, und als der junge Menſch fiel, ſich 
über ihn geneigt und ihn weiterhin mißhandelt. Längere 
Zeit legte der Förſter dem Geſehenen keine beſondere Be⸗ 
deutung zu. ft als er von dem Auffinden der Leiche in 
dem Torfgraben erfuhr, kam es ihm zum Bewußtſein, daß 
er Zeuge eines ſchaurigen Verbrechens geweſen ſei. Bei 
der Konfrontation mit der Angeklagten hat der Förſter ſie 
als diejenige Perſon, die an dem Ablaßſonntag den jungen 
Mann geſchlagen und in den Graben geſtoßen hat, genau 
wiedererkannt. Die Angeklagte beſtritt ihre Täterſchaft und 
behauptete, ſie habe an dem kritiſchen Tage ihre Wohnung 
überhaupt nicht verlaſſen. Zu der Verhandlung waren 
21 Zeugen und zwei Sachverſtändige geladen. Das Gericht 
konnte ſich trotz der ſchweren Belaſtungsmomente nicht gänz⸗ 
lich von der Schuld der Angeklagten überzeugen und ſprach 
e frei * 

t Wochenmarktbericht. Das Angebot an Butter ließ am 
Sonnabend zu wünſchen übrig, trotzdem koſtete fie nur 1,10 
bis 1,20. Eier gab es wieder genügend für 0,95—1,00 die 
Mandel, Weißkäſe für 0,10—0,40. Die erſten Blaubeeren 
koſteten 1,20, Erdbeeren 0,80, Garteneröbeeren 0,40—0,60, 
Stachelbeeren 0,30-0,35, Kirſchen 0,60—0,80. An Gemüſe gab 
es reiche Auswahl. Mohrrüben koſteten 3 Bündchen 0,25, 
Erbsſchoten 0,15—0,20, Spargel 0,25—0,35, Blumenkohl 0,15 


bis 0,60, Spinat 0,15, Kohlrabi 0,10—0,15, Gurken 0,30—0,80, 


rote Rüben 0,10, friſche Kartoffeln Pfund 0,15—0,20, alte 
Kartoffeln Zentner 4,00; Tomaten Pfund 2,00. Große Aale 
erhielt man für 1,30, kleine 0,80, mittlere 1,00—1,20, große 
Karauſchen 0,80, kleine 0,50, Krebſe Mandel 0,60—0,75. An 
Geflügel kaufte man alte Hühner für 2,25—3,50, junge 
Hühnchen Stück 0,75—1,60, Tauben Paar 0,80—1,00, Enten 
2,50 2,80, Gänſeküken 3,00. An den Blumenſtänden gab es 
Roſen das Stück zu 0,10—0,20, Nelken Boͤch. 0,10—0,20, Jas⸗ 
min Boch. 0,10 —0,15. * 

Freiwilliger Tod im Waller oder — ein ſchlechter 
Spaß? Vor einigen Tagen wurde in der Nähe von Neuen⸗ 
burg (Nowe) eine Flaſche mit einem Zettel aus der Weichſel 
gefiſcht, auf dem ſolgendes in polniſcher Sprache zu leſen 
war: „Das Leben iſt mir zuwider, da er mich nicht mehr 
liebt. Es iſt daher Zeit, Schluß damit zu machen. Heute 
um 8 Uhr habe ich mich in der Weichſel ertränkt. Felieja 
Zaronſka.“ Ob es ſich hier tatſächlich um Selbſtmord oder 
nur um einen „Ulk“ handelt, das bedarf noch der Aufklä⸗ 
rung. In Graudenz wenigſtens weiſt das Einwohnerver⸗ 
zeichnis keinen derartigen Namen auf. ** 


Thorn (Zorun). 
„Päckchenbetrüger“ und „Schatzſchwindler“. 
Es werden immer noch Dumme geſucht und gefunden. 

Nachdem erſt vor kurzer Zeit eine auswärtige Landfrau, 
die in einer hieſigen Bank über 700 Zloty ausgezahlt er⸗ 
halten hatte, durch einen „Päckchenbetrüger“ um den ge⸗ 


ſamten Betrag geprellt worden iſt, ereignete ſich jetzt in 


derſelben Bank wiederum ein gleicher Fall. Eine in Zubicz, 
Kreis Lipno, wohnhafte Frau hatte Dollars zum Eintauſch 
in Zloty gebracht und pro Dollar 7,10 Zloty erhalten. Als 
ſie das Banklokal verließ, näherte ſich eine Frau, die ſie 
darauf aufmerkſam machte, daß der Kurs 7,20 Zloty betrage 
und ſie daher zu wenig erhalten habe. Sie ſolle nur nach 
oben zum Direktor kommen, der die Sache in Ordnung 
bringen würde. Die Lubiczerin ging mit und auf der 
Treppe trat beiden Frauen der „Herr Direktor“ entgegen. 
Er gab eine ſchriftliche „Anweiſung“ für die Kaſſe, daß 
7,20 Zloty pro Dollar auszuzahlen ſeien und tat dieſe mit 
dem Gelde, das er durchgezählt hatte, vor den Augen der 
Frau in einen Briefumſchlag, den er zuklebte. Ohne daß 
die naive Frau etwas merkte, vertauſchte er den Umſchlag 
mit einem ähnlichen, den er ihr übergab. In der Bank 
wurde dann feſtgeſtellt, daß der Umſchlag nur altes Zei⸗ 
tungspapier enthielt. Inzwiſchen waren die hilfsbereite 
Frau und der „Herr Direktor“ aus dem Hausflur mit der 
Beute auf Nimmerwiederſehen verſchwunden. — 

Wie kürzlich aus Graudenz gemeldet wurde, verſuchten 
dort die ſog. „ſpaniſchen Schatzſchwindler“ ihr Glück, Dumme 
zu finden. Jetzt hat auch ein in Thorn wohnhafter Herr 
einen derartigen Schwindelbrief erhalten: er ſolle unbe⸗ 


dingt nach Spanien kommen, die ſechzehnjährige Tochter des 


Brieſſchreibers in feinen Schutz nehmen und 16 000 ſpaniſche 
Peſeten für Prozeßkoſten und eine Gerichtsſtrafe Jinter- 
legen, um den im Gefängnis ſchmachtenden Briefſchreiber 
loszukauſen. Als Belohnung könne er einen beichlag- 
nahmten Koffer in Empfang nehmen, in deſſen Geheimſach 


Graudenz. 


Sonnige 


Die Beerdigung des 


ff. unt. 


Walter Ritter sen. 


findet am Dienstag. dem 4. Juli. 
nachmittags 3 ½ Uhr von der 
Leichenhalle des engl. Friedhofes 
aus ſtatt. 9 


Am 29. Juni verſtarb unſer langjähriges Mitglied, der 
Optiker und Stadtrat a. D. 


err Walter Nitter sen. 


„Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen eifrigen 
Förderer der deutſchen Jugend, deſſen Andenken wir in 
Ehren halten werden. 5107 


Grudziadz, den 1. Juli 1983. 
Sport⸗Club S. C. G. t. 8. Graudenzer Ruderverein 
Duday. von 1885 1.3. Meissner. 


3⸗Zimm.⸗Wohg. 
an ruhiges, kinderloſes 
tikers errn Ehepaar zu vermieten. 
e 8 5108 an die 


Gſchſt. A. Kriedte erbet. 


2-Jumm.⸗Wyg. 
Alteſtraße 3 ſofort zu 
vermieten. Schriftliche 
Angeb. erbeten an 5079 


700 Jahre Thorn! 


now, Hausfeld, 
pt. Stup.pw.Grudzigdz 


in Ordnung zu bringen. 


Andenken⸗ und Geſchenk⸗ Artikel 


Juſius . 
Szeroka Wallis, Babierhandlung Je wan a An. 


Nr. 149. 


ſich Bankpapiere über 340 000 Schweizer Franken befänden, 
welche Summe er in der Schweiz abheben und wovon er 
den dritten Teil für ſeine Lilfsbereitihaft ür ſich behalten 
könne! Außerdem ſolle er ſofort an eine Adreſſe poſtlagernd 
Barcelona telegraphieren, daß er umgehend kommen und 
Hilfe bringen werde! Dieſer Brief iſt in einem Schreib⸗ 
maſchinenſchrift vortäuſchenden Druckverfahren hergeſtellt 
und C. v. S. unterzeichnet. — Der „ſpaniſche Schatz⸗ 
ſchwindler“, der „hinter Gefängnismauern ſchmachtet“, kann 
einem leid tun, daß er ſich Dumme ausgerechnet in Polen 
ſucht. Hier hat ſchon die Regierung durch die außerordent⸗ 
lich hohe Paßgebühr einen Riegel für Auslandsreiſen vor⸗ 
geſchoben und derjenige, der verſuchen wollte, auf ein der⸗ 
artiges Schreiben einen Auslandspaß zu erhalten, dürfte 
wohl ohne weiteres auf dem Amt erfahren, was es mit dem 
Schreiben für eine Bewandtnis hat. a 


Der Waſſerſtand erfuhr in den 
Abnahme um 12 Zentimeter und 
0,89 Meter über Normal. 


v. Von der Weichſel. 
letzten 24 Stunden eine 
betrug Sonnabend früh bei Thorn 


— In Thorn trafen ein: Schleppdampfer „Nadzieja“ und 


„Fredro“ von Warſchau, „Zamoyſki“ von Danzig. Dampfer 
„Halka“ und „Staniſtaw“ paſſierten die Stadt auf der Fahrt 
von Dirſchau (Tezew) bzw. Danzig nach Warſchau, „Eleo⸗ 
nora“, „Steinkeller“, ſowie Schlepper „Uranus“ mit vier 
Kähnen auf dem Wege von Warſchau nach Danzig. * 


v. Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 18. 
bis 24. Juni d. J. gelangten beim hieſigen Standesamt 
2 eheliche Geburten (je 11 Knaben und Mädchen), eine un⸗ 
eheliche Geburt (Mädchen), ſowie eine Totgeburt (Knabe) 
zur Anmeldung und Regiſtrierung. Die Zahl der Todes⸗ 
fälle betrug 11 (10 männliche und eine weibliche Perſon), 
darunter 3 Perſonen über 50 Jahre und 3 Kinder im erſten 
Lebensjahr. Im gleichen Zeitraum wurden 4 Eheſchließun⸗ 
gen vollzogen. * * 


v. Die Kommiſſion 
zeuge amtiert in Thorn am 8., 15. und 22. 
In Gdingen wird die Kommiſſion am 15. 
nachmittags 3 Uhr, amtieren. 

E Den Tod in der Weichſel fand am Donnerstag, mor⸗ 
gens 7 Uhr, der Kanonier Feliks Oſowſki, der der Wirt⸗ 
ſchaftsabteilung einer Artillerie-Formation in Rudak zuge⸗ 
teilt war, und zwar in der Nähe des Forts Zymierſki. Man 
vermutet Selbſtmord. Die Militärgendarmerie hat eine 
Unterſuchung eingeleitet. 225 

* Unhaltbare Zuſtände. Der Magiſtrat ſteht bekanntlich 
auf dem Standpunkt, daß es in der Stadt kein Kloſett mehr 
geben dürfe, das nicht an die Kanaliſation augeſchloſſen iſt 
und verlangt, daß der Anſchluß überall durchgeführt werde. 
Da erſcheint es höchſt verwunderlich, daß ausgerechnet In 
ſtädtiſchen Schlachthauſe, das ſonſt „mit allen Schikanen 
ausgerüſtet iſt, ſämtliche Kloſetts für 
nal ohne Kanalanſchluß ſind! — Obwohl der Herr Burg⸗ 
ſtaroſt im Winter an alle Polizeikommiſſariate Anweiſung 
gegeben hat, das Augenmerk auf das wilde Zettelankleben 
an Hausmauern, 
zur Beſtrafung zu melden, geht die Schmiererei unbeküm⸗ 
mert weiter. Neben Plakaten des Stadttheaters (Teatr 
Polſki), das Reklame für „Fräulein Doktor“ macht, findet 
man Ankündigungen der Wianki⸗Feier, des „Luſtigen 
Städtchens“ uſw. uſw. Das Stadtbild wird dadurch in 
gröblichſter Weiſe verſchandelt und dies gerade in dem Ju⸗ 
biläumsjahre, das große Mengen Fremder in die Haupt⸗ 
ſtadt Pommerellens lockt. — In der Schillerſtraße (ulica 
Szezytna) hat fih in einem leerſtehenden Lokal eine „Kir⸗ 
mes“ niedergelaſſen, in der allerhand Spielzeug zu Ein⸗ 
heitspreiſen verkauft wird. Um das Publikum anzulocken, 
wird Tag für Tag vom Morgen bis zum Abend Gram⸗ 
mophonmuſik durch Lautſprecher durch die offenſtehenden 
Fenſter herausgelaſſen. Die Anwohner der Straße ſind 
durch den geradezu geſundheitsſchädlichen Dauerlärm der 

zerzweiflung nahe. Wie wir hören, haben ſie auch ver⸗ 
ſchiedene Geſuche an die Burgſtaroſtei gerichtet, dieſer ewi⸗ 
gen Ruheſtörung ein Ende zu machen. Leider ſind ihre Be⸗ 
mühungen bisher vergeblich geweſen; der Krach geht tag⸗ 
täglich von früh bis ſpät weiter! Wenn die Polizei jetzt 
nicht gegen den Unfug einſchreitet, was wird ſie tun, wenn 
ſich alle Geſchäfte dieſer Reklamemethode bedienen würden? 


E Der Polizeibericht 
wöhnliche Diebſtähle, eine Unterſchlagung, achtzehn Über⸗ 
tretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und je eine 
Zuwiderhandlung gegen ſanitäts⸗ und handelspolizeiliche 
Beſtimmungen. — Zwei weibliche Perfonen, die ſich mit In⸗ 


Thorn. 
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ſaſſen des Gerichtsgefängniſſes von der Straße aus zu ver- 
ſtändigen ſuchten, wurden feſtgenommen, desgleichen zwei 
ſittlich verdächtige Frauen, zwei Perſonen wegen Schwarz⸗ 
fahrt auf der Eiſenbahn und drei Diebſtahls verdächtige. So⸗ 
dann verhaftete die Polizei einen Mann, der die deutſch⸗ 
polniſche Grenze illegal überſchritten hatte und im Verdacht 
kommuniſtiſcher Tätigkeit ſteht. h * * 


— — — — 


ch Berent (Koscierzyna), 2. Juli. Zu dem am 9. d. 
Mts. in den Landgemeinden des Kreiſes ſtattfindenden 
Kreistagswahlen find im Bezirk I, Lippuſch, fünf Wahlliſten, 
im Bezirk II, Pogutken, zehn Wahlliſten mit insgeſamt 
371 Kandidaten eingereicht, wovon auf den Wahlbezirk 
Lippuſch 15 auf den anderen 14 Kreistagsabgeordnete 
entfallen. Die deutſchen Liſten tragen die Nummer 
2 (Gutsbeſitzer Böttner⸗Stawiſken) und 9 (Gutsbeſitzer Ohl⸗ 
Polko). — 

Bei Feueralarm haben ſich bis zum 1. November alle 
Männer vom 18. bis 50. Lebensjahre, Buchſtabe G-N 
einſchließlich, zu ſtellen. — 

Auf dem letzten Wochenmarkt koſtete Butter 1,00—1,10, 
die Mandel Eier 1,00 Ztoty. — 

Dem Grenzbeamten Paſko in Schöneck wurde nachts 
aus dem gewaltſam geöffneten Stall ſein Fahrrad im Wert 
von 150 Ztoty geſtohlen. 


N ef Briefen (Wabrzezno), 2. Juli. Aus bisher unbe⸗ 
kannten Gründen brach auf dem Anweſen des Landwirts 
Lubinſki in Klein⸗Polkau Feuer aus. Den Flammen 
ftelen Haus und Scheune zum Opfer. Ferner find Haus⸗ 
geräte und eine größere Menge landͤwirtſchaftlicher Maſchi⸗ 
nen verbrannt. Der entſtandene Schaden beläuft ſich auf 
11000 Ztoty und iſt durch Verſicherung gedeckt. 

Seinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht hat 
Bernhard Sz mytkowſki aus Polkau. Der Beweggrund 
Er 3 Tat ſoll in wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu ſu⸗ 


ch Karthaus (Kartuzy), 2. Juli. Von einem der 
hinteren Waggons eines beladenen Kohlenzuges löſten ſich 
bet der Station Skorzewo, Kr. Karthaus, zwei Räder. Der 
Wagen wurde noch einige Meter mitgeſchleift, riß dann 
aber ab, ſich in die Erde einwühlend. Der Waggon wurde 
ſtark beſchädigt. Der Bahndamm konnte bald ausgebeſſert 
werden, ſo daß keine weitere Betriebsſtörung eintrat. 


tz Ronitz, 1. Juli. Vor dem Konitzer Gericht hatten 
ſich die Landwirte Anaftafy Januſzewſki und Win⸗ 
centy Kuleſza zu verantworten, weil ſie dem Gerichts⸗ 
vollzieher Winkowſki bei der Verſteigerung der bei ihnen 
gepfändeten Waren tätlichen Wiederſtand entgegen geſetzt 
hatten. K. drohte ſogar zu ſchießen, wenn die Verſteigerung 
nicht eingeſtellt würde. Das Gericht verurteilte K. zu 
5 Wochen und J. zu 3 Wochen Arreſt, mit Sjähriger Be⸗ 
währungsfriſt. 

2 junge Burſchen, Franz Wirkus und Franz 
Krauſe aus Borowy⸗Mlyn ſtanden vor dem Konitzer 
Gericht wegen Sittlichkeitsverbrechens. Sie hatten im ver⸗ 
gangenen Jahre die 18jährige, geiſtig nicht normale Agnes 
Trzebiatowſki aus demſelben Dorfe überfallen und ſich 
mehrmals an ihr vergangen. Krauſe hatte ſogar einmal 


das Kind auf den Friedhof gelockt, um dort an dem Grabe 


bank. 


ihres Vaters zu beten. Als das Mädchen niederkniete, fiel 
K. über ſie her und vergewaltigte ſie. Das Mädchen hatte 
in ihrer Beſchränktheit nichts davon geſagt und die Sache 
kam erſt jetzt an die Öffentlichkeit, als ſich Folgen ein⸗ 
ſtellten. Die Verbrecher ſaßen lächelnd auf der Anklage⸗ 
T Da fie noch nicht vorbeſtraft waren, ließ das Ge⸗ 
richt trotz der Verworfenheit der Beiden Milde walten 
und verurteilte ſie zu je 10 Monaten Gefängnis. Die 
Hälfte dieſer Strafe unterliegt der Amneſtie, für die andere 
Hälfte wurde ein Zjähriger Strafaufſchub gewährt. 

Die Konitzer Bettelakademie hielt geſtern 
ihre 
der Sitzung berichtete der Rendant über die Vermögens⸗ 
verhältniſſe des Vereins. Die Kaſſenprüfer beantragten 
Entlaſtung, die einſtimmig erteilt wurde. Darauf gab der 
Vorſitzende den Rechenſchaftsbericht und teilte mit, daß der 


Verein gegen die Komunalny Bank Kredytowy in Poſen 
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einen Proteſt wegen zuviel berechneter Verwaltungskoſten 
führe, der in erſter Inſtanz gewonnen wäre. Der Etat, 
der auf beiden Seiten mit 990,— Zloty ſchließt, wurde an⸗ 
genommen. Für den verzogenen Dr. Neumann wurde 
Bankdirektor Schlonſki und ferner Herr E. Buchholz 
gewählt. In den Verwaltungsausſchuß wurden die Herren 
a Walter Heyn und Dr. Machowinſki ge 
wählt. 5 

In einer der letzten Nächte drangen Diebe in das Gör⸗ 
Gördorfer Armenhaus und ſtahlen Hühner, 1 Säge und 
1 Senſe. Leider hat man bisher die Übeltäter noch nicht 
faſſen können, die hier den Armſten ihren ganzen Beſitz 
ſtahlen. 

In der Schule Deutſch / Cekein wurden durch Steinwürfe 
fämtliche Fenſterſcheiben zertrümmert. Die angeſtellten 
Verhöre find bisher ergebnislos verlaufen. u 


v. Neuſtadt (Wejherowo), 1. Juli. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt koſteten Kartoffeln 3—3,50, neue das Pfund 
0,60, Eier 1—1,10, Butter 1—1,30, Ferkel 10—18 Zloty das 
Stück. 


* Sadke (Sadki), Kreis Wirſitz, 2. Juli. Auf dem 
heutigen Wochenmarkt in Nakel zahlte man für ein Pfund 
Butter 1,10 bis 1,20, für die Mandel Eier 1,00, Erbsſchoten 
koſteten das Pfund 0,30. Eine Neuheit waren Frühkartoffeln 
zum Preiſe von 0,20 das Pfund, alte Kartoffeln koſteten 
22,50 der Zentner. ö 

Dem Fleiſchermeiſter Bigalke in Schmiedeberg (Ko⸗ 
walewko) wurde in der Nacht durch Einbruch von unbe⸗ 
kannten Dieben der geſamte Speckvorrat im Werte von 
200 Zloty geſtohlen. 

y Strasburg (Brodnica), 2. Juli. Einen Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl verübten kürzlich unbekannte Täter bei dem Beſitzer 
Okönſki in Szabda. Sie ſtahlen aus dem verſchloſſenen 
Stall zwei Schweine im Werte von 130 Zloty, die fie gleich 
am Tatort ſchlachteten. Sie ſind, ohne jegliche Spur zu 
hinterlaſſen, entkommen. a 

Bei dem Beſitzer Nawatzki in Mſzano führten ebenfalls 
Einbrecher einen lohnenden Diebſtahl aus. Sie ſtiegen auf 
den Hausboden und unterzogen die Räucherkammer einer 


Reeviſion, wobei ihnen ein großer Teil Räucherware in die 


Hände fiel. Ebenſo raubten die Diebe für 200 Zloty Wäſche, 
die auch auf dem Boden aufbewahrt wurde. Die Täter 


konnten mit ihrer Beute unerkannt entkommen. 


Auf friſcher Tat ertappt wurde die Czeſwawa Becker 
aus Michlau, als ſie einer Frau die Handtaſche entwenden 
wollte. Sie wurde der Polizei übergeben. 


Jahreshauptverſammlung ab. Nach der Eröffnung 


Strasburg (Brodnica), 1. Juli. Der Jungmädchen⸗ 
und Jungmänner⸗Verein Hermannsruh (Kawki) feierte 
am Peter⸗ und Pauls⸗Tage ſein diesjähriges 
Das Feſt war trefflich vorbereitet und ſehr gut beſucht. 
Um zehn Uhr vormittags fand in der Kirche ein Feſt⸗ 
gottesdienſt ſtatt. Die Feſtrede hielt Pfarrer En gel 
aus Wittenburg (Debowolgka). Am Nachmittage fand eine 
Nachfeier im Freien ſtatt. Nach einer Begrüßungs 
Pfarrer Sulzbergers brachte die Nachfeier in bunter 
Folge Gedichte, Vorträge des Hermannsruher Poſaunen⸗ 
chors und der gemiſchten Chöre Hermannsruh, Strasburg 
und Grievenhof, dar. Zum Schluß folgte ein Einakter „Die 
Vereinswut“, welcher von den Mitwirkenden vorzüglich 
geſpielt wurde und reichen Beifall erntete. 


— Tuchel (Tuchola), 2. Juli. Einen furchtbaren Schaden 
erlitt der Gutsbeſitzer Dirks aus Slupy (Stupy), Kreis 
Tuchel. Sein Kuhhirt trieb am Sonnabend die Rinder⸗ 
herde auf die Weide. Als er mit dem Vieh über die Bahn⸗ 
ſtrecke trieb, brauſte der fahrplanmäßige Perſonenzug von 
Konitz heran, und ehe der Kuhhirt die Kühe von der Bahn⸗ 
ſtrecke treiben konnte, war bereits das große Unglück ge⸗ 
ſchehen: Sechs Kühe wurden überfahren und eine Kuh 
ſchwer verletzt, ſo daß ſie auch geſchlachtet werden mußte. 
Der Kuhhirt hat das vorſchriftsmäßige Läuteſignal der 
Lokomotive nicht vernommen. Es wäre aber ſehr wün⸗ 
ſchenswert, wenn an dieſem Bahnübergang eine Schranke 
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Ungeziefer, Insekten. 


angebracht werden würde, damit nicht ein derartiger Vor⸗ 
fall ſich wiederholt. Außerdem hätte in dieſem Falle die 
Lokomotive leicht entgleiſen und ein größeres Unglück ent⸗ 
ſtehen können. 


In der vergangenen Woche wurde dem Landwirt 
Vincent Kuffel aus Lubiewo, Kreis Tuchel, das Fahrrad 
geſtohlen. K. hatte es vor dem Rattajſchen Kolonialwaren⸗ 
geſchäft in der Schwetzerſtraße hierſelbſt ſtehen laſſen und 
wollte raſch einige Einkäufe beſorgen. Als er jedoch heraus⸗ 
kam, war ſein Fahrrad bereits verſchwunden. 


Der Schmied Boleslaus Mrozik aus Klonowo, Kreis 
Tuchel, hatte ſein Rad an die Spritzenhauswand geſtellt 
und beſah ſich die ſchadhafte Spritze. Dieſer Augenblick 
genügte, um ihm ſein Fahrrad zu entwenden. 

Dem Fiſchermeiſter Zistkkowſki aus Schmiedebruch 
(Kowalſkichbtot), Kreis Tuchel, wurde nachts aus den ver⸗ 
ſchloſſenen Fiſchkäſten etwa ein Zentner Fiſche geſtohlen. 


Der italieniſche Ozeanflug. 


Balbos Geſchwader in Irland. 


Der italieniſche Luftfahrtminiſter Balbo hat den ſeit 
langer Zeit angekündigten und wegen ſchlechter Wetterver⸗ 
hältniſſe ſtets aufgeſchobenen Ozeauflug am Sonnabend 
begonnen. Es ſtarteten 24 ſchwere Waſſerflugboote mit 
96 Mann Beſatzung. Als erſte Maſchine ſtieg das Flugzeug 
Balbos auf. In kurzen Abſtänden folgten die übrigen 
Maſchinen, ſo daß bereits um 6 Uhr morgens das ganze 
Geſchwader in Richtung Genna abflog. Kurz nach 8 Uhr 
morgens überflog das Geſchwader Mailand und nahm 
Kurs auf die Alpen. Das italieniſche Flugzeuggeſchwader 
überflog die ſchweizeriſche Grenze am Splügen⸗Paß. Das 
Überfliegen des Gotthard⸗Gebietes war aus militäriſchen 
Gründen nicht geſtattet worden. Zwiſchen 49 und 9 Uhr 
überflog das Geſchwader Baſel in der Richtung nach dem 
ee Bien dem Schwarzwald, wo es die deutſche Grenze 
erreichte. 


Glatter Flug den Rhein entlang. 


Von Baſel nahm das italieniſche Luftgeſchwader ſeinen 
Weg nördlich den Rhein abwärts und überflog in ziem⸗ 
licher Höhe das deutſche Hoheitsgebiet bei Lörrach. 
Bereits um 10 Uhr erreichte es Breiſach. Um 10.90 Uhr 
wurde es nach Überfliegen von Karlsruhe über Man n⸗ 
heim geſichtet. Dann ging es in großer Fahrt Richtung 
Köln, wo es um 11.33 Uhr von einer zahlreichen Menſchen⸗ 
menge, die ſich auf den Straßen und Dächern der Häuſer 
angeſammelt hatte, begrüßt wurde. Die von der deutſchen 
Grenze bis nach Köln zurückgelegte Entfernung beträgt in 
der Luftlinie rund 440 Kilometer. Die Flugzeuge haben 
alſo auf dieſer Strecke eine Reiſegeſchwindigkeit 


von etwa 250 Kilometer in der Stunde ent⸗ 
wickelt. N 


Unfall in Amſterdam. 


Bei ſchönem Wetter traf das italieniſche Luftgeſchwader 
am Sonnabend mittag um 1.20 Uhr auf dem Amſterdamer 
Waſſerflughafen Schellingwöoude ein. Nachdem das Ge⸗ 
ſchwader einige Male über Amſterdam gekreiſt war, konnte 
die Landung vorgenommen werden. Die Flieger wurden 
von einer rieſigen, begeiſterten Menſchenmenge unter Hoch⸗ 
rufen empfangen. 

Während der Landung des italieniſchen Flugzeng⸗ 
geſchwaders ereignete ſich, wie erſt jetzt bekannt wird, ein 
Unglücksfall. Eine der italieniſchen Maſchinen ſchlug 
auf dem Waſſer um. Drei Inſaſſen wurden 
ſchwer verletzt, während der vierte bisher noch ver⸗ 
mißt wird. 


In Irland. 


London, 3. Juli. (Eigene Drahtmeldung). Das ge⸗ 
ſamte italieniſche Balbo-Geſchwader, beſtehend aus 24 Flug⸗ 
zeugen, iſt am Sonntag morgen um 7,40 Uhr in Amſterdam 
geſtartet und am frühen Nachmittag in der Nähe von Lon⸗ 
donderry in Irland niedergegangen. Das Geſchwa⸗ 
der hat damit die zweite Etappe des Ozeanfluges be⸗ 
wältigt und wird vorausſichtlich ſchon am Montag den 
Weiterflug nach Island unternehmen. 


Weiterflug noch unbeſtimmt 


London, 3. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Kurz vor 
Mitternacht teilte General Balbo in Londonderry mit, daß 
es ſich am Montag morgen zeigen werde, ob die Wetterlage 
einen Weiterflug des italieniſchen Luftgeſchwaders nach 
Reykjavik geſtattet. Das Perſonal des italieniſchen 
Geſchwaders beſteht jetzt aus insgeſamt 96 Mann. Der ita⸗ 
lieniſche Botſchafter Grandi traf am Sonntag abend mit 
dem Flugzeug in Londonderry ein. Muſſolini hat ein Glück⸗ 
wunſchtelegramm an General Balbo geſandt. 

Die Aufſchiebung des Weiterfluges nach 
Reykjavik, der urſprünglich am Sonntag nachmittag geplant 
war, iſt darauf zurückzuführen, daß nicht genügend Brenn⸗ 
ſtoff vorhanden war. Die für die Beförderung des Benzins 
in Ausſicht genommenen Bootsleute hatten ſich geweigert, 
zu fahren, wenn fie nicht einen erheblichen Sonn⸗ 
tagszuſchlag zu ihrem Lohn bekämen. 


von Gronau Lehrmeiſter Balbos. 
Der deutſche Flieger Wolfgang von Gronau, der als 


erſter die Flugroute über Island nach Amerika unternom⸗ 


men hat, die jetzt von dem Balbo⸗Geſchwader beflogen wird, 
ift dem italieniſchen Geſchwader zur Begrüßung nach 
Amſterdam entgegengeflogen. In Amſterdam hat ber 
deutſche Ozeanflieger General Balbo feine Erfahrun⸗ 


gen auf der beabſichtigten Flugſtrecke mitgeteilt. Er iſt 
der Lehrmeiſter der italieniſchen Ozeanflieger. 
* * 
Der Start zu dem ſeit vielen Monaten aufs ſorg⸗ 
fältigſte vorbereiteten Nordatlantikflug von 


24 italieniſchen Waſſerſlugzeugen ließ lange auf ſich warten. 
Es handelt ſich hier um ein Propagandaunter⸗ 
nehmen größten Ausmaßes, das ſowohl zur Betonung 
der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Amerika und 


Italien beitragen ſoll, wie der Welt ein leuchtendes Zeug⸗ 
nis über die Leiſtungsfähigkeit der italieniſchen Flugleute 
geben will. Der Start findet auf dem italieniſchen 
Militärflughafen Orbedello ſtatt, der wegen ſeiner ein⸗ 
ſamen Lage und ſtrengen Überwachung „das Kloſter der 
italieniſchen Fliegerei“ genannt wird. Anſtelle des beim 
erſten Geſchwaderflug über den Südatlantik verunglückten 
Oberſt Maddalena hat General De Pinedo die tech⸗ 
niſche Leitung des Fluges übernommen. Auf Grund der 
Erfahrungen, die beim erſten Geſchwaderflug gemacht 
worden ſind, hat man andere Motoren, die einen ge⸗ 
ringeren Brennſtoffverbrauch haben, gewählt. 

Die Mittel für den Geſchwaderflug ſind hauptſächlich 
durch große öffentliche Sammlungen aufgebracht worden. 
Auf andere Weiſe wäre es nicht möglich geweſen, dieſes 
an ſich ſehr koſtſpielige Unternehmen zu finanzieren. Nan 
darf wohl ſagen, daß nichts unterlaſſen wurde, um ein 
vollſtändiges Gelingen des bisher einzigartigen und 
größten Geſchwaderfluges in jeder Beziehung zu 
ſichern. Alle Zwiſchenſtationen ſind aufs ſorgfältigſte aus⸗ 
gerüſtet worden und man hofft, daß diesmal alle 24 Flug⸗ 
zeuge, die in zwei Abteilungen zu je 12 Maſchinen ſtarten, 
wohlbehalten Newyork und dann wieder Italien erreichen. 

Das Programm für die einzelnen Etappen lautet: 
Start in Orbedelo mit Ziel Amſterdam. Von 
Amſterdam nach Londonderry und Reykjavik 
(Island). Sollte das Wetter ſchlecht fein, ſo wird eine 
Zwiſchenlandung auf Julianhaab (Grönland) ein⸗ 
gelegt, andernfalls geht es von Reykjavik direkt nach der 
Sandwich Bey (Labrador), von dort weiter nach 
Montreal (Chikago) und Newyork. Der Rückflug 
3 die Russen. — den Flug Balbos beteiligen ſich 
nur eger, die frei el Ver 
heiratete wurden A zuge- aumeldet--Haben. De 

Unter der Führung von Muſſolini und Balbo hat ſich 
die italieniſche Luftflotte in beiſpielloſer Weiſe entwickelt. 
Freunde und Gegner des faſziſtiſchen Italien erkennen 
an, daß dies ein Verdienſt der neuen Führung des 
italieniſchen Staates, eine Großtat des faſziſtiſchen Re⸗ 
gimes iſt. Der Faſzismus hat die Fliegerei in den Mittel⸗ 
punkt des begeiſterten Intereſſes der geſamten Nation 
geſtellt. Er machte die Luftfahrt, ihren Ausbau und 
Emporſtieg zur nationalen Sache und die Flieger zu den 
Helden des neuen Italien. 

Dieſe Bemühungen galten zugleich der militäriſchen 
wie der zivilen Fliegerei. Was die Luftſtreitkräfte an⸗ 
betrifft, ſo kann Italien heute mit Stolz darauf hinweiſen, 
daß es neben Frankreich die größte und beſt⸗ 
ausgerüſtete Kriegsflotte beſitzt. In der 
Organiſation und Ausrüſtung der militäriſchen Fliegerei 
war das faſziſtiſche Italien in den Nachkriegsjahren in 
Europa bahnbrechend. Es war das erſte Land, das eine 
Luftarmee geſchaffen hat, eine ſelbſtändige Waffen⸗ 
gattung neben dem Heer und der Marine, ein drittes, 
mächtiges Glied in der Kette der nationalen Streitkräfte. 
Während in Frankreich, England und allen anderen 
Ländern Europas die Luftſtreitkräfte den Armee⸗ und 
Marineformationen zugeteilt waren, verkündete Italien 
durch den Mund ſeines Luftfahrtminiſters Balbo und 
deſſen nächſten Beraters, des vor drei Jahren verſtorbenen 
Generals Douhet, das Prinzip der vollen Selbſtändig⸗ 
keit ſeiner Luftflotte, die weder dem Heereskommando, 
noch dem Admiralſtab untergeordnet iſt und eine autonome 
Waffenorganiſation darſtellt, die ihre eigenen ſtrategiſchen 
und militäriſch⸗politiſchen Ziele verfolgt. General Douhet 


war ein leidenſchaftlicher Befürworter dieſer Neuordnung. 


Er vertrat den Standpunkt, daß der Luftwaffe im Falle 
eines neuen Krieges die entſcheidende Rolle zu⸗ 
fallen würde. Er glaubte, daß ein vernichtender Schlag 


aus den Lüften. ganz unabhängig von dem Berla-f der 


Kriegsoperationen zu Lande und zur See in Zukunft den 
Ausgang eines Krieges endgültig beſtimmen müſſe. Dieſe 
Gedankengänge machten ſich ſowohl Muſſolini wie Balbo 
zu eigen. Dementſprechend wurde die militäriſche Fliegerei 
Italiens ausgebaut. 

Gleichzeitig vollbrachte im Laufe der letzten Jahre die 
italieniſche Sportfliegeret Leiſtungen, die ihr die volle 
Anerkennung und Bewunderung der ganzen Welt ein⸗ 
brachte. Balbo legte keinen beſonderen Wert auf Auf⸗ 
ſtellung von Einzelrekorden, ſondern erſtrebte eine Aus⸗ 
bildung des italieniſchen Flugweſens in großen 
Geſchwaderflügen. Die erſte bemerkenswerte Tat auf 
dieſem Gebiete war der 1925 von De Pinedo und 
Campanelli vollbrachte 55000 Kilometerflug, der Europa, 
Auſtralien und Aſien in den Hauptetappen Rom, 
Melbourne und Tokio umſpannte. Etwa zwei Jahre 
ſpäter überflog De Pinedo allein in einem 48 000 Kilo⸗ 
meterflug den Südatlantik. 1929 ſtartete ein Groß⸗ 
geſchwader von 31 italieniſchen Waſſerflugzeugen zum 
Fluge über das Mittelmeer und 1930 erfolgte der in der 
ganzen Welt beachtete Flug des Balbo⸗Geſchwaders von 
11 Flugzeugen mit 44 Mann Beſatzung nach Südamerika, 
der unter anderen Rekorden die Leiſtung von 3000 Kilo⸗ 
metern in 17 Stunden zeigte. 
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Vor dem kritiſchen Sonntag. 
Auf dem Höhepunkt des Kirchenſtreits. 
Die „Tägl. Rundſchau“ veröffentlichte noch 
zun chen Sonntag“ eine Zuſammenſtellung der ſich bis 
er Eingreifen Hindenburgs und Hitlers immer mehr 
ſpitzenden Lage in der Evangeliſchen Kirche des Reichs. 
D der von uns bereits veröffentlichten Erklärung 
> von Bodelſchwinghs „an alle, die unſere evangeliſche 
Sr lieben“, zitiert fie im Auszug den Aufruf, den am 
2 die Generalſuperintendenten der altpreußiſchen 
nion an ihre Gemeinden richteten und zu dem ſie, wie 
3 nach einer ausdrücklichen Anfrage des Staats⸗ 
'mmiſſars auch heute noch ſtehen. Dieſer Aufruf enthält 
eine Rechtsverwahrung, die von der Re⸗ 
rung verworfen worden iſt. Während die Hand⸗ 
. der Staatsgewalt auf dem immer wieder be⸗ 
— en Glauben an die göttliche Berufung Adolf Hitlers 
dieuhen, glauben die Generalſuperintendenten 
ie Reform der Kirche „mit politiſchen Macht⸗ 
matten ablehnen in mälen, weil jonft die mutige 
f erkündigung der evangeliſchen Wahrheit gefährdet ſei. 
Vor allem dürfe „das Evangelium der deutſchen Re⸗ 
formation in einer politiſch leidenſchaftlich bewe er Zeit 
nicht politiſch verfälſcht werden... Eine Perſonlt keit 

wie die des Pfarrers Hoſſenfelder 1 1 
böchſten geiſtlichen Amt unſerer Kirche vermöge 5 
unſeres Gewiſſens willen nicht anzuerkennen“ 2 bt 
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die Gemeinden gelegt iſt, ein Ende gemacht 


und allen ſtaatstreuen Gliedern der Ge⸗ 
meinden das gleiche Recht auch für Radio und 
Preſſe gegeben wird.“ i 

Dieſes Schreiben hat Bodelſchwingh gleichzeitig an alle 
evangeliſchen Amtsbrüder überſandt und der Offent⸗ 
lichkeit übergeben. Die „Tägl. Rundſchau“ ſchließt 
dieſe Zuſammenfaſſung mit folgendem Satz: „Wie die 
Evangeliſche Kirche den nächſten Sonntag begehen 
und beſtehen wird, muß abgewartet werden. Wir möchten 
glauben — wie es ſchon immer in dieſem Blatte vertreten 
würde —, daß unſere Kirche allen Grund hätte, in der 
Buße mit den Kämpfern der Deutſchen Chriſten die Ein⸗ 
heit im Glauben an den Gekreuzigten zu finden.“ 


Der Oberkirchenrat 

an die beurlaubten Generalſuperinte: denten. 

Der kommiſſariſche Präſident des Evangeliſchen 
Oberkirchenrats hat in einem Schreiben an die be⸗ 
urlaubten Generalſuperintendenden der Alt⸗ 
preußiſchen Landeskirche, „um Zweifel zu beheben und Ge⸗ 
wiſſensbedenken zu zerſtreuen“, den Begriff der „Beur⸗ 
lau bung“ vom Amte dahin erläutert, „daß die davon 
Betroffenen auch der in Artikel 100 ff. der Verfaſſungs⸗ 
urkunde genannten Pflichten entbunden ſind, ſon⸗ 
derlich auch der Aufgabe, „Angriffe gegen die 
Kirche abzuwehren“. Der Schritt des Staatskom⸗ 
miſſars und die Tätigkeit ſeiner Beauftragten bedeuten nach 
allen von ihnen abgebenen Erklärungen keinesfalls einen 
„Angriff“ in dieſem Sinne. Perſönliche pfarramtliche Amts⸗ 
handlungen bleiben natürlich jederzeit freigeſtellt.“ 

Gleichzeitig hat der Evangeliſche Oberkirchenrat die 
Geiſtlichen der Altpreußiſchen Landeskirche unter Mit⸗ 
teilung dieſer Erläuterung von der Beobachtung ihrer auf 
dem angezogenen Artikel beruhenden Gehorſams⸗ 
pflichten gegen die bisherigen jetzt beurlaubten kirch⸗ 
lichen Obern entbunden. 3 


* 


50 SA⸗Paare wurden getraut. 


Berlin, 3. Juli. (Eigene Meldung.) Am geſtri⸗ 
gen Sonntag ſprach im Berliner Dom Wehrkreispfarrer 
Müller, in der Kaiſer Wilhelm⸗ Gedächtniskirche Pfarrer 
Hoſſenfelder. In der Berliner Lazaruskirche wurden 
gleichzeitig 50 SA⸗Ehepaare getraut, die bisher nur zivil⸗ 
rechtlich ihre Ehe geſchloſſen hatten. Bei den Feierlichkeiten 
wirkte eine SA⸗Kapelle mit. 

x 


Dr. Frick an Wehrkreispfarrer Müller. 


Im Anſchluß an den Auftrag, den der Reichskanzler 
Hitler dem Reichsminiſter des Innern Dr. Frick über- 
geben hat, Verhandlungen im Sinne des Schreibens des 
Reichspräſidenten an Hitler zu führen, hat Dr. Frick 
daraufhin an den Wehrkreispfarrer Müller fol⸗ 
gendes Schreiben gerichtet: 

„Sehr geehrter Herr Wehrkreispfarrer! 


Nachdem mich der Herr Reichskanzler mit der weiteren 
Behandlung der evangeliſchen kirchlichen Einigungsbeſtre⸗ 
bungen betraut hat und Sie mir über den derzeitigen Stand 
der Verhandlungen Bericht erſtattet haben, erſehe ich 
aus dieſem Ihrem Bericht, daß das Einigungswerk 
bei treuer Mitarbeit der Beteiligten baldigſt ſein Ziel 
erreichen wird. 

Ich wünſche Ihnen für das unter Ihrer Führung 
ſtehende Werk und für die erſte Sitzung des Ausſchuſſes für 
die Schaffung einer neuen Verfaſſung der deutſchen evan⸗ 
geliſchen Kirche vollen Erfolg und Gottes Segen. Ich 
habe das Vertrauen, daß Sie als Bevollmächtigter des 
Herrn Reichskanzlers das große Werk für Kirche und Volk 
bald zu einem guten Abſchluß führen werden.“ 


Mehrlreispfarrer Müller erläßt folgenden Aufruf 


„Die Not in Kirche und Volk iſt ſo groß gewor⸗ 
den, daß ich aus der Verantwortung meines Auftrages die 
Führung des Deutſchen Evangeliſchen Kirchenbundes über⸗ 


Verhaftung des Führers 
der Danziger Sozialdemokratie beſchloſſen 


(Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) 


Am Freitag gab es zwei Volkstagsſitzungen. Zunächſt 
wurde die Stadtbürgerſchaft gewählt, die ſich nun⸗ 
mehr endgültig zuſammenſetzt aus 30 Nationalſozialiſten, 
8 Zentrumsabgeordneten, 2 Deutſchnationalen, 10 Sozial⸗ 
demokraten, 3 Kommuniſten und einem Polen. In den 
Richterwahlausſchuß wurden vom Volkstag dele⸗ 
giert von der NSDAP die Abgeordneten Hohnfeldt 
und Dr. Thimm, vom Zentrum der Abgeordnete Weiß. 
über zwei Agitationsanträge der Kommuniſten, deren 
einer die „Einleitung von Verhandlungen mit dem Ziele 


der Aufhebung aller Vorrechte Polens gegen⸗ 


über der Freien Stadt uſw.“ verlangte, wurde auf An⸗ 
trag der Nationalſozialiſten einfach zur Tagesordnung 
übergegangen. 

In einer zweiten Sitzung wurde die von der Staats⸗ 
anwaltſchaft beantragte Strafverfolgung des Ab⸗ 
geordneten Plenikowſki, des Führers der Dan⸗ 
ziger Kommuniſten, und des Abgeordneten Brikl, 
des Parteivorſitzenden der Danziger 
Sozialdemokratie und Vorſitzenden der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Fraktion, genehmigt mit den Stimmen der 
Nationalſozialiſten, der Deutſchnationalen und des Zen⸗ 
trums und mit der gleichen Mehrheit die Einleitung einer 
Privatklage gegen den Abgeordneten Weber, Chef⸗ 
redakteur der ſozialdemokratiſchen Danziger Volksſtimme. 

Dem Abgeordneten Langnau (Kommuniſt), der verhaftet 
werden ſollte, um eine Strafe abzubüßen, wurde ein Auf⸗ 
ſchub zur freiwilligen Erledigung gegeben und daher der 
entſprechende Antrag vertagt. Schließlich lag noch ein 
Antrag der Staatsanwaltſchaft auf Verhaftung des 
ſozialdemokratiſchen Führers, des A b⸗ 
geordneten Brill, vor. Dieſer hatte in dem Ver⸗ 
fahren wegen des Übergangs der Gewerkſchaften 
an die NS DA P Angaben über beſtimmte finanzielle 
Fragen verweigert und ſoll nun im Zeugniszwangs⸗ 
verfahren gezwungen werden, die Auskünſte zu 
geben. 

. Für die SPD legte der Abgeordnete Schmidt das 

Bekenntnis ab, daß ſie von der Ehrenhaftigkeit des Ab⸗ 

geordneten Brill überzeugt ſei, er ſei einer unehrlichen 

Handlung überhaupt nicht fähig und würde auch, wenn er 

auch jetzt verhaftet werden ſollte, weiter ein anſtändiger 


nommen habe. Pflichk und Aufgabe iſt mit, die Einigkelt 
und Freiheit der evangeliſchen Kirche ſo ſchnell wie möglich 
wiederherzuſtellen. Ich bitte alle evangeliſchen Chriſten um er 
ihre Fürbitte. Alle Berufenen, insbeſondere die 
Führer der Kirchen, bitte ich um ihre Mitarbeit. 
Unſer Herr und Heiland verlangt von uns, daß wir in 
Liebe und Vertrauen den Neubau der Kirche ausführen. 

Die Verfaſſung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche ſoll 
und muß jetzt in kürzeſter Friſt aufgerichtet ſein. Dann joll 
das Kirchenvolk ſein Ja ſprechen, und ich kann zum Führer 
gehen und ihm ſagen, daß die Deutſche Evangeliſche Kirche 
bereit iſt zum Dienſt am Volk und Vaterland und Gehor⸗ 
ſam gegen das Evangelium. 

So erreichen wir, mas wir alle erſehnen, wie es der 
Ruf der Stunde von uns verlangt. Gott helfe uns allen.“ 

* 


Veränderungen im Evangeliſchen Oberkirchenrat. 

Im Evangeliſchen Oberkirchenrat der Alt⸗ 
preußiſchen Union find entſcherdende perſonelle ö 
Veränderungen erfolgt. Wie bereits gemeldet, iſt 0 
zum kommiſſariſchen Präſidenten Rechtsanwalt Dr. Wer 
ner, zum kommiſſariſchen geiſtlichen Vizepräſidenten Pfar⸗ 
rer Hoſſenfelder, zum kommiſſariſchen weltlichen Vize⸗ 
präſidenten Konſiſtorialrat Dr. Fürle beſtellt worden. 8 

Zu kommiſſariſchen Mitalie dern des Oberkirchen⸗ 
rates wurden beſtellt: Oberkonſiſtorialrat D. Friedrich Koch, 
Bundespfarrer Peter, Pfarrer D. Freitag, Univerſi⸗ 
tätsprofeſſor D. Stolzen burg, ferner Dr. Thom. Zu 5 
kommiſſariſchen Hilfsarbeitern: Dompfarrer Dr. Wien⸗ 4 
ecke, Gerichtsaſſeſſor Dr. Kröger. { 

Beurlaubt find: der weltliche Vizepräſident 
D. Hundt, Geheimer Oberkonſiſtorialrat D. Dr. Karnatz 
und die Oberkonſiſtorialräte Dr. Ri chter I, Prof. D. Dr. 
Sellin, D. Dr. Jeremias, Lie. Dick, Henſelmann, 
D. Fiſcher, Pfarrer Dr. Böhm, Lie. Dr. Söhngen. 

Von den Generalſuperintendenten der Evan⸗ 
geliſchen Kirche der Alt⸗preußiſchen Union ſind bisher be⸗ 
urlaubt: D. Dr. Schian⸗ Breslau, D. Dr. Dibelius 
und D. Dr. Carow⸗ Berlin. Die Penſionierung der 
Generalſuperintendenten D. Haendler⸗ Berlin und D. 
Gennrich⸗ Königsberg zum 1. Juli iſt genehmigt worden. 
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Neue Verordnung des Kommiſſars Jäger. 1 

Der Kommiſſar für die evangeliſchen Landeskirchen in 
Preußen, Miniſterialdirektor Jäger, hat angeordnet, daß | 
nach Übernahme der Geſchäfte des Deutſchen Evangeliſchen 1 
Kirchenbundes durch Wehrkreispf arrer Müller der Ge⸗ 
ſchäftsverkehr der evangeliſchen preußiſchen Landeskirchen 
mit dem Kirchenbund nunmehr wieder unmittelbar erfolgt. 
An Stelle des Profeſſors D. Goeters in Bonn ha 
Jäger für den Bereich der evangeliſch⸗reformierten Landes⸗ 
kirche der Provinz Hannover als ſeinen Bevollmächt ten 
den Paſtor Engels in Osnabrück beſtellt und die Beſug⸗ 
niſſe des Kirchenſenats der evangeliſch-lutheriſchen Landes- 
kirche Hannover auf ſeinen Bevollmächtigten, Pfarrer 
Hahn, in Elmslohe übertragen. 1 
2 = 


1 
* 


Staatliche Eingriffe 
auch in anderen deutſchen Ländern. R 


Nachdem in Preußen und Lippe ein Staatskommiſſar 
eingeſetzt iſt, hat jetzt auch das Land Sachſen und die 
Stadt Bremen eingegriffen. In Bremen löſte der Kom⸗ 
miſſar Senator Heider den Kirchenausſchuß und den Kir 
chentag auf. Paſtor Felden wurde beurlaubt, die Leitung 
des evangeliſchen Kitchenklattes in Bremen erhielt Paſtor her 
Karl Reſer⸗Rablinghauſen. In Sachſen wurde auf An- 
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ordnung des Miniſteriums des Innern ein kommiſſariſcher 

Landesbiſchof eingeſetzt. Es handelt ſich dabei um den na⸗ 

tionalſozialiſtiſchen Pfarrer Friedrich Koch, der ſo lange die 
Befugniſſe des Landesbiſchofs, des Landes konſiſtoriums, des 
Landeskirchenausſchuſſes und des ſtändigen Sunodal⸗Aus⸗ 
ſchuſſes ausüben ſoll, bis ein Landesbiſchof „nach der künſ⸗ 
tigen Verfaſſung der in Bildung begriffenen einen evange⸗ 
liſchen Kirche deutſcher Nation gewählt oder anerkannt wor⸗ 


den iſt“. 8 


Zu einer Verhaftung liege 


und ehrlicher Menſch bleiben. 
Einer ſo großen Partei wie 


nicht der geringſte Grund vor. 
der NSDAP ſei es nicht würdig, politiſche Gegner mit 


kleinlichen Schikanen zu verfolgen, hätten doch ihre Abgeord⸗ 

neten, als ſie noch in der Minderheit waren, immer gern 5 

den Schutz des Parlaments in Anſpruch genommen un 8 

ſich dabei auch die Hilfe der SPD gefallen laſſen. IN 

Abgeordneter Hohnfeldt erklärte darauf für die 
NSDAP, daß es feiner Fraktion nicht eingefallen ſei, den 
Richter zu ſpielen und den Abgeordneten Brill als unehr : 
lichen Menſchen anzusehen, fie wolle aber dem Gericht die 5 
Möglichkeit zu notwendigen Nachprüfungen geben. Im 
übrigen möge ſich die SPD gefälligſt daran erinnern, daß 
die NSDAP durch ihre Schikanen gegen die national⸗ 
ſozialiſtiſche Bewegung groß geworden ſei und im Reichs⸗ 
tag z. B. 13 mal die Immunität des Abgeordneten Straſſer 
abgehoben habe. 

Der Antrag auf Verhaftung des Abgeordneten 
Brill wurde darauf, allerdings nur mit den Stimmen 
der Nationalſozialiſten — Zentrum und Deutſch⸗ 
nationale ſtimmten hierbei nicht mit — angenommen. 

Das Haus vertagte ſich darauf bis zum 8. Auguſt und 

ging in die Sommerferien. 
* 

Die ſozialdemokratiſche Volksſtimme iſt 
wegen Abdrucks einer Außerung eines polniſchen Blattes 
über die Regierung auf 14 Tage verboten worden. 
— —— — 
Sturm über Trinidas. 

Häuſer zerſtört, 60 Bohrtürme 
niedergeriſſen. a 
London, 1. Juli. (Eigene Draht meldung.) 2 

Durch den ſchweren Sturm, der den ſüdlichen Teil der Inſel 


Trinidas heimſuchte, haben bisher 12 Menſchen ihr 
Leben verloren und wahrſcheinlich iſt die Zahl der Verluſte 


h a 
12 Tote, 300 a 


; Man nimmt an, daß rund 150000 Kakaogbäume von dem 

Wirbelfturm niedergemäht worden find, Der Sturm hat 

5 B oh r tür me der Trinidas⸗ Petroleum 

. niedergeriſſeu, jo daß viele Stunden lang 
s Erdöl völlig ohne Kontrolle über das Gebiet dah 
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Der Kampf um die Stabiliſierung. 
Europa gegen Amerika Englands Zwieſpalt. 


Die WWe teilt das Schickſal aller großen Konferenzen. Sie zeitlich mit ihr zuſammenfallend, hat nicht nur die Dollar- 
bringt ſchwere Kriſen, ohne daß man im Augenblick einen entwertung weitere erhebliche Fortſchritte ge⸗ 
Ausweg entdecken könnte. Zur allgemeinen Überraſchung gehen macht, ſondern außerdem iſt ein Anziehen der Warenpreiſe in be⸗ 
die Verhandlungen dann weiter; bis die Weltwirtſchaftskonferenz trächtlichem Umfang eingetreten. Das eigentliche Ziel der Roofſe⸗ 
nicht ofiziell beendet iſt, braucht man die Hoffnung, daß doch noch veltſchen Wirtſchaftspolitik, des Preisniveau auf den Stand von 
vofitive Reſultate erzielt werden, nicht aufzugeben. In der letzten 1926 zu heben, iſt faſt erreicht. Die Ablehnung einer ſofortigen 
Zeit gingen die Verhandlungen nicht mehr vorwärts, ſondern ſie Stabiliſierung beruhte auf der Befürchtung, daß eine zu frühe 
bewegten ſich in einem Kreis. Trotz aller Beteuerungen, daß Durchführung der Maßnahme das Werk der letzten Wochen zu⸗ 
zahlreiche kleinere Nebenfragen gelöſt werden müßten, nicht machen werde. Daß man vorläufig in Newyork nicht bereit 


Wlllſchaftliche Rundſchau. 


Der Getreidemarkt der Woche. 


Die Steigerungen auf dem Weizen markt in Amerika 
nahmen ihren Fortgang. Sie werden einerſeits mit Trockenheits⸗ 
ſchäden begründet, in Wirklichkeit ſtammen die treibenden Kräfte 


wahrſcheinlich aus der Sphäre der allgemeinen Wirtſchaftspolitik. hängt das Schickſal der Konferenz davon ab, ob man iſt, eine hemmungsloſe Dollarentwertung durchzufetzen, geht daraus 
Der amerikaniſche Landwirtſchaftsminiſter ift für eine Beſchränkung in der Währungsfrage zu einer Einigung kommt hervor, daß 
des Anbaues. Von wahrſcheinlich noch größerer Bedeutung iſt aber ’ oder nicht. 


un noch weitergehen arentwertn 
Beſonders erſchwerend iſt die Weigerung Amerikas, zu * bereits amtlich ren — 7 — iſt. ar 
ftasilifieren, die erſt vor kurzem offiziell bekanntgegeben £ 
worden iſt. Selbſt wenn ſich die Vereinigten Staaten durch die In dieſer Maßnahme glaubten die optimiſtiſch eingeſtellten 
inzwiſchen eingetretenen Ereigniſſe — die Drohung der Entwertung Beobachter der Wc das erſte Anzeichen für eine Anderung der 
des Gulden und des Franken, die Aufgabe des Goldſtandards prinzipiellen Stellungnahme Rooſevelts erkennen zu können. 


durch Eſtland; die Gefahr, daß andere baltiſche Staaten folgen — ; ; 
dazu bewegen laſſen, ihre intranſigente Haltung aufzugeben, 8 er) une re 1 
würde es ſchon Schwierigkeiten bereiten, eine Formel für den Hirntruſts nicht bezeichnen — bat die dritte Etappe der 
neuen Entſchluß zu finden. Man darf nicht vergeſſen, daß, ab- ] Wag begonnen. Sie führte zugleich zur dritten Kriſe, denn 
geſehen von der poſitiven Entſcheidung, die zu fällen iſt, eine nunmehr ging der Goldblod der europäiſchen Staaten zur Offen⸗ 
ſchwankende Haltung der amerikaniſchen Delegation für den Ver- | five über, indem er ſowohl England wie Frankreich dazu zwingen 
trauenskredit der USA nicht ſehr günſtig iſt. wollte, endlich Farbe zu bekennen. Moley, auf deſſen Ankunft 
Mit großem Geſchick haben es die großen an der Wg be⸗ alles gewartet hatte, wurde vom erſten Augenblick an in eine 
teiligten Mächte verſtanden, die Verantwortung für das weitere | Berteidigungsitellung gedrängt. Die Poſition der amerikaniſchen 
Schickſal der W Wo allein den Amerikanern zuzuſchieben. Die Delegation iſt bisher durch die Ankunft des Unterſtaatsſekretärs 
Goldwährungsländer bilden einen feſten Block. Ihre Einigkeit ] Moley nicht geſtärkt worden. Auch Macdonald wurde aus feiner 
beruht auf einer Intereſſengemeinſchaft. England gehört dieſem [führenden Pofition verdrängt, indem man ihn vor die Alternative 
Block nicht direkt an, iſt aber an ihm ſtark intereſſiert. geſtellt hat, ſich zu entſcheiden, ob er mit dem Goldblock gehen will 
Die Engliſche Regierung weiß nur zu genau, daß ſie oder mit Amerika. Der engliſche Premierminiſter verſucht ſelbſt⸗ 
ſelbſt keinerlei Erfolge mehr mit einer Politik der verſtändlich alles, um aus dieſer für ihn jo unangenehmen Situa⸗ 
weiteren Pfundentwertung erzielen kann. tion wieder herauszukommen. Das iſt jedoch im Augenblick nur 
Dieſe würde N mehr eine e ee 5 ſondern eine Frage der Verhandlungstaktit. 
zu ſofortiger Nachahmung durch eine große Zahl von Staaten Eutſcheidend bleibt nach wie vor, ob Amerika in Kürze zu 
führen, ſo daß ſie ohne jede Wirkung bleiben müßte. Die äußere einer Stabiliſierung 3 neuer zn entſchließt Dieſe 
Annäherung Englands an den Block der Goldwährungsländer zur Enkſcheidung wird bald fallen müſſen; denn erſt danach kon⸗ 
Zeit der Weltwirtſchaftskonſerenz iſt dadurch beſiegelt worden, daß | nen die Verhandlungen über den Abbau der Zölle beginnen Der 
das Pfund tatſächlich nur nuch ganz kleinen Schwankungen unter⸗ Druck, der auf Amerika ausgeübt wird, iſt keinesfalls zu 
liegt und vor allem gegenüber dem Frank feine Poſied unver- unterſchätzen; denn wenn es nicht nachgibt, ſetzt es ſich der 
ändert behalten hat. Gefahr aus, plötzlich einer europäiſchen Zollunion, die 
Für Amerika hat ſich die Lage in den letzten drei Wochen allerdings nur im weiteſten Sinne des Wortes zu verſtehen iſt, 
entſcheidend geändert; denn ſeit dem Beginn der Wg und gegenüberzuſtehen. 


die Währungspolitik. Wenn auch die großen amerikaniſchen Ge⸗ 
treidehäuſer für die nächſte Zeit etwas flauer eingeſtellt ſind, ſo 
ſcheint der ameritaniſche Präſident nicht auf alle Vorteile des Va⸗ 
luta⸗Dumpings verzichten zu wollen. Weizen konnte deshalb 
ſprunghaft in die Höhe gehen. Die Notierungen liegen beinahe 
bei der Dollargrenze, für ſpätere Termine ſogar darüber. Auch der 
kanadiſche und der argentiniſche Weizen konnte von der Steigerung 
profitieren. Die Abſchlüſſe nach Europa verhielten ſich in wenig 
veränderten Grenzen. 


Roggen lag unverändert. Die Beſtände ſind immer noch in 
den europäiſchen Bedarfsländern ſo groß, daß auch für die nächſte 
Zeit kaum mit einer Anderung zu rechnen ſein wird. 


Der deutſche Markt erfuhr in der vergangenen Woche 
wenig Belebung. Weizen war ſogar bis Mitte der Woche ziemlich 
flau. Die Entwicklung ging wohl in der Hauptſache vom Berliner 
Markt aus. Deutſcher Roggen dagegen fängt an, knapp zu werden, 
ſo daß die Preiſe etwas gewinnen konnten. 


Auf dem Inlandsmarkt konnte Weizen wieder ſehr ge⸗ 
winnen. Die Nachrichten über die Ernteausſichten lauten wegen 
des ungünſtigen Wetters überall etwas unüberſichtlich. Die Vor⸗ 
räte find ziemlich aufgebraucht. Durch die verſpätete Ernte werden 
wahrſcheinlich noch verſchiedene Partien von den Mühlen auf⸗ 
genommen, ſo daß vorausſichtlich die allerletzten Vorräte vor der 
Ernte von den Mühlen gekauft werden müſſen. Bei Roggen machte 
ſich auf einmal die Tatſache bemerkbar, daß Vorräte bei den Produ⸗ 
zenten und im Zwiſchenhandel ſo gut wie gar nicht mehr vorhanden 
ſind und aus der ſich daraus entwickelnden Knappheit konnten die 

Getreidereſerven dadurch profitieren, daß ſie von ihren lagernden 
Vorräten größere Partien an die Mühlen abgeben mußten, um den 
Bedarf zu decken. Es iſt wohl auch kaum damit zu rechnen, daß ſich 
die Preiſe vor der Ernte wegen der knappen Vorräte in Roggen 
und Weizen noch abſchwächen werden. In Gerſte und Hafer verhält 
es ſich ähnlich. Durch die rege Nachfrage des Konſums hat Gerſte 
im Preife ſehr gewonnen, auch Hafer konnte um 1—2 Zloty pro 
100 Kilogramm zunehmen. 
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Nor der neuen Gerſtenkam $ Frieſen, Parketthölzer, loſe Eichenware und ſchwächere Eihen« 
= Ge I pan klötze fielen ſtark im Preise und ſind auch ſchwer abſetzbar. Da⸗ 


Unter dieſer überſchrift veröffentlicht der Verband der egen iſt die Nachfrage nach Ei endauben überaus lebhaft, und 
volniſchen Braugerſteproduzen ten folgenden inter ar wird — wie der „Monet N meldet — nicht nur trockene 
eſſanten Logebericht: 17 ſondern auch ‚une Boat Stejerunoßieiten 
Die Gerſtenkampagne des Jahres 1992/33 iſt abgeſchloſſen. Die ieberhaft geſucht, wobei die Preiſe bis au 7 Golddollar anſtiegen, 
Vorräte Polens —.— ſich noch auf etwa 50000 Tonnen. Die während die Nolierungen bis vor kurzem noch etwa bei 4 Gold- 
Kampagne ſtand von Anbeginn im Zeichen des Preisrückgangs ſo⸗ dollar lagen. 
wohl on Inlands-, als auch am Auslandsmarkt. Zu Beginn der Da jeder Produzent die Möglichkeit hat, Dauben in allen 
Saiſon ſtanden die Preiſe zwiſchen 18-19 Zloty je Doppelzentner J verfügbaren Mengen zu ſteigenden Preiſen abzuſetzen, iſt eine Um⸗ 
foto Waggon Verladeſtation. Bis Anfang November lagen die | ſtellung der Produktion im Gange, die beſonders ftarf bereits un 
Preiſe weiterhin ſchwach, um anſchließend vorübergehend etwas an⸗ Wolhynien in Erſcheinung tritt, wo aus Eichenklötzen ſtatt der ver⸗ 
zuziehen. Die Hoffnungen auf eine anhaltende Beſſerung enttäuſch⸗ nachlänigten Frieſen und loſer Eichenware Dauben fabriziert 
ten völlig. Im Dezember 1992 betru der Preis für Braugerſte werden. 2 
Parität Wioctawek kaum noch 13—14 rain. 


Obwohl es noch verfrüht wäre, die Konjunkturlage der neuen 4 . 
Saiſon mit voller Sicherheit vorauszuſagen, ſo ſcheint doch fiher, Auflegung der Jnnenanleihe im Herb. Wie die polniſche 
daß mit einer ſo enormen Preisabſchwächung beſtimmt nicht zu Preſſe aus Warſchau meldet, beabſichtigt die Regierung, die während 
rechnen iſt. Am Weltmarkt iſt das Preisniveau gegenüber Novent- der Haushaltsſeſſion des Seim e Innenanleihe in Höhe 
ber 1932 bereits 80 Prozent höher in Dollar (Papierdollar“ und von 10 Millionen Zloty nmehr aufzulegen. Im Finanz⸗ 
um 50 Prozent in der Wertrelation zum Zloty. Die Aufhebung der J miniſterium werden jest alle Vorbereitungen hierfür getroffen. 
Prohibition in Amerika wird in Zukunft zu einer Entlaſtung der Mit der Auflegung der Anleihe, die mit vier Prozent verzinſt wer⸗ 
europäiſchen Märkte beitragen. Außer dieſem Moment wird auf | den ſoll, ſoll aber noch bis nach der Ernte gewartet werden, da man 
die Preisbewegung für Braugerſte in Polen die bevorſtehende zu dieſem Zeitpunkt mit einer ſtärkeren Beteiligung der Land⸗ 
Gleichſchaltung der Ausfuhrprämie für alle 4 wichtigen Getreide: wirtſchaft rechnet. 
arten zugunſten der Prämiierung von Exportgerſte von günſtigem Zahlreiche Verſicherungskündigungen in Polen. In letzter Zeit 
ee j Bi wurden zahlreiche e beſonders im ehemals 
Der Handel, insbeſondere die Danziger Betreideerporteure | öſterreichiſchen Teilgebt ‚wo die ! i öſter⸗ 
eskomptieren bereits die günſtigen Prognoſen. Nach Informationen, | reichiſchen Verſicherungsunternehmungen laufen, vi Geſell⸗ 
die dem Braugerſteverband zugehen, ſoll ſich bereits eine Anzahl ſchaften gekündigt. Dieſe Erſcheinung ſteht in Verbindung mit den 
von Händlern in der Provinz befinden, um Kontrakte auf Brau⸗ Schwankungen des Dollarkurſes, alſo mit der Reduzierung des 
gerſte neuer Ernte abzuſchlietzen. N ERD. | Wertes der Verſicherungsprämien um über 15 Prozent und den ſich 
l daraus zwiſchen den N 2 * er ee 
” A den Differenzen über die Aus un r Verſicherungsſu 
Anhaltend feſte Tendenz am Danziger Holzmarkt. Papierdallar e olddollar Wie Berſicherten machen geltend, 
In polniſchen Holzkreiſen herrſcht die Anſicht vor, daß die feſte daß die verſicherten Objekte durch die Dollarentwertung keine Wert⸗ 
Preistendenz am Danziger Holzmarkt weiterhin anhalten wird, verminderung erfahren. Demzufolge hätten die Verſicherungs⸗ 
und zwar ſelbſt dann, wenn es zwiſchen Rußland und England unternehmungen kein Recht, die auf Dollar geſchloſſenen Ver⸗ 
über kurz oder lang wieder zu normalen Geſchäftsbeziehungen ſicherungsverträge zu kündigen. Die Diskuſſion über dieſe Frage 
kommen ſollte. Ungeachtet der vorgerückten Saiſon für Kiefer [wird dem Vernehmen nach ſehr beftig geführt. Ob es zu einer 
(Gefahr des r iſt das geront 9 7 2 5 Einigung kommt, iſt noch nicht vorauszusehen. 
weiter ſehr lebhaft. Für normale Spezifikationen werden Zloty . infuhr r Krakauer 
je Feſtmeter loko Danzig gezahlt; bei kurzfriſtigen Lieferungen er in. = 15 ne e aut Wien, 
erhöhen ſich die Preiſe mitunter auf 47 —48 Zloty. daß man in Öterreig ee, 10 den Bedanten trage, ben überjer- 
Für Weißholz ſtellt ſich die gegenwärtige Abſatzlage ebenfalls Einfuhrverkehr für Sſterre n Zukunft r ngen zu lenken, 
ſehr günſtig dar. Fur Sch ialaub eh üngen werben Preiſe bis zu da Deutſchland drohe, den Trauſitverkehr deutſcher Waren durch 
44 Zloty gezahlt. Man rechnet auch bei Fichte und Tanne für die Oſterreich einzuſtellen. Als Antwort werde man die Einfuhr 
nächſte Zeit mit ſtabilen Preiſen. Sſterreichs über Deutſchland abdroſſeln. 


Im Zeichen des Zollwaffenſtillſtandes. 
Frankreich erhöht die Zölle. 


Paris, 1. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der Finanz⸗ 
ausſchuß der franzöſiſchen Kammer hat ſich für die Geſetzesvorlage 
ausgeſprochen, die die Regierung ermächtigt, die Zoll ſätze auf 
die Einfuhr von Halb und Fertigfabrikaten zu 
erhöhen. Der Finanzausſchuß hat allerdings zwei Ein⸗ 
ſch wän kungen dieſer Vollmacht angewendet, indem er verlangt, 
daß ſie 1. nur auf die Zeit der Parlamentsferien beſchränkt bleiben, 
daß 2. eine Ratifizierung von der Regierung auf Grund der er⸗ 
laſſenen Verfügung zu erfolgen hat. 


* Die Akzeptbank und ihre Arbeit. 


Die polniſche Preſſe kündet eine Verordnung des polniſchen 
Finanzminiſters über weitere Ausführungsbeſtimmungen zum Ge⸗ 
ſetz vom 24. März 1933 betreffend die Schaffung einer Akzeptbank 

an, die ſich auf Einzelheiten der Tätigkeit der Bank beziehen. 


Inzwiſchen iſt das Statut der Alzeptbank vom polniſchen 
Finanzminiſter beſtätigt worden. Die Höhe der kurzfriſtigen Agrar⸗ 
ſchulden, die die Bank regulieren foll, erreicht nach den neueſten 
Schätzungen eine Summe von 75 Millionen Zloty. Der Akzept⸗ 
kredit wird den ſtaatlichen Banken, den Zentralen (Finanz⸗ 

zentralen) der polniſchen Kreditgenoſſenſchaften, den Sparkaſſen 
und den Inſtituten des langfriſtigen Agrarkredits gewährt. Die 
Hilfe des polnifhen Staatsſchatzes in Höhe von 75 Millionen Zloty 
wird als Kapital und Zins vergütung verteilt. Die 
Maximalhöhe der Kreditaktion der Akzeptbank iſt auf 250 Millionen 
Zloty feſtgeſetzt. Dieſe Summe ſoll verteilt werden auf Liquida⸗ 
kionskredite, Verflüſſigungskredite und Umwandlungskredite. 
Sämtliche von der Akzeptbank zur Verfügung geſtellten Kredite 
follen grundſätzlich eine Laufzeit von 7 Jahren haben. 


Die Verzinſung der Kredit e wird ſich jeweils nach dem 
Diskontſatz der Bank Polſti richten, jedoch kann die Akzeptbank für 
die Ausgabe der Kredite eine Proviſion von / Prozent von der 
nicht zurückgezahlten Schuldſumme jährlich erheben. Nach den 
Beſtimmungen des Geſetzes vom 24. März über die Akzeptbank iſt 
der polniſche Finanzminiſter befugt, au s nahmsweiſe auch 
Unternehmungen und Geſellſchaften, die ſich nicht mit Bankgeſchäf⸗ 
ten befaſſen, durch die Alzeptbank Hilfe angedeihen zu laſſen, und 

zwar unter der Bedingung, daß die erwähnten Inſtitute und 
N Unternehmungen mit ihren landwirtſchaftlichen Gläubigern Ab⸗ 
kommen über die Hinausſchiebung der Abzahlungstermine und die 
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Herabſetzung der Zinsverpflichtungen treffen. - - 3 
Im Zuſammenhang damit iſt der Verband der polniſchen In⸗ Geldmarkt. . ee ke 8 Alg in vom 
duſtrie⸗ und Handelskammern mit der Aufitellung einer Liſte ſol⸗ . 1. Jul e Preiſe v B 
cher Handelsunternehmungen beſchäftigt, die nach Anſicht des Ver⸗ Der Wert für ein Gramm reinen Goldes 5.9244 Rihtpreiie: 
bandes von der Akzeptbank unterſtützt werden follten. Einſtweilen | Berfügung im „Monitor Polſti“ für den 3. Ju 2 2 E 
werden in den Genuß dieſer Vergünſtigungen nur größere Handeld- Zloty feſtgeſetzt. Weizen 36.75—37.75 Raps Be N 
3 gelangen. 9 ie 2 die Aufſtellung 2 7255 mr \ Der Zinssatz der Bant Polſti beträgt 6% der Lombard- Miaßlgerſte 4 6g ke ee En ah 

— € 0 0 — .00—16. Bere ae 8 
von kleineren und mittleren Un ernehmungen vorgeſehen e fat 7%, Maßlgerfte6s 6 ke 15 17.25 A 520 00 


Gläubiger von Landwirten find. Zioty am 1. Juli. Danzig: Ueberweilung. art Braugerſte Blauer Mohn . rn 


Der —.— 8 
Berlin: Aeberweiſung ——, Paris: Ueberweiſung 7, Züri S 14.25-14.75 | Weizen» u. Roggen ⸗ 
Ueberweiſung 58,05. Rogaerımehi ERBEN au 8 — Iole,, ce, —.— 
Warſchauer Bürſe vom 30. Juni. Umfae, Bertauf — Kauf. | Aetzen lee „ .". en e ee 
Belgien 124,85, 125,16 — 124,54. Belgrad —, Budapeit — Bulareit —. Weizentlele Grob) . 11.50-12.50 und ken- 


Verzollung von Pflanzenölen in Polen. Im Intereſſe einer 
Bevorzugung inländiſcher Agrarrohſtoffe ſtehen gewiſſe Anderungen 


des polniſchen Zolltarifs bevor. Die Anderungen werden teilweiſe ; el a 5 — Spanien —, 0 ER 
h auf dem Gebiete der Fetteinſubr liegen. Diezer, Tage ift eime ment Holland 510 040 sog 350. er het tantinopel —, | Noggenkleie ere . ri, Top * 
Verordnung veröffentlicht worden, welche Tarifänderungen für Kopenhagen — London 30,17, 30,52 — 30,02, Newyort 7,00, 8 11.001200 ee ect 2 
i Pflanzenöle betreffen (Pofition 117, Punkt 7, des polniſchen Zoll⸗ 7.04 — 6,96, Oslo —, Paris 35,09, 35,18 — 35,00, Prag —, et — . 1 Der 8 2 
5 tarifs). Nach dieſer Verordnung werden nichtflüſſige Pflanzenöle Riga —, Sofia , Stockholm 155,75, 156,50 — 155,00, Schweiz 172.15, 5 42000 —48.00 55 . 3 
eee mit S Be en ira, Tallin —, Wien —, Stalien 41.10, 4138 — 4680. | Bale guipinen 000 Negenen, loſe. 
7 rozent u mehr 50 5 A * 84 6 ds 2 
Bi" mbufiete Smede Tan jeden ene 50 5 . e eee. u g Newyort 3.322—3.328 RT A 3 8.0- 9.00 3 nene 4 5 
Finanzminiſteriums eine Herabſetzung de nfuhrzo au er Jun mtl. Deviſenkurſe. New 322—9.328, ein 5 5 
2 8 ats en haar mit 2. ee unter Sonbon 14,6 -14.276, Selland, 1 Rt, „Rormenen 1,58 Be a ee kuchen ee 8 
* 2½ rozen aben einen 30 von oiy je oppelzentner zu 8 11,67, weden „28 73,42, Belg en 58,94 — 59,0%, alien 22,2: Gejamtten! enz: ruhig. Transaktionen zu anderen ingungen: 
7 entrichten. bis 22,27, Frankreich 16,58.— 16,62, Schweiz 81,32 81.48, Prag 12,54 
5 2 —— — — — Dis 47760. ien 46,95—47,05, Danzig 82,2282, 38, Warſchau 47,40 Roggen 800 to, Weizen 30 to, Roggenmehl 25 to. R 
N 5 5 41,60. . f 
Fr Firmennachrichten. Züricher Börſe vom 1. Juli. Amtlich.) Warſchau 58,05, Berliner Produktenbericht vom 30. Juni. „ heren, 
3 5 g 0 u 1 und Oelſaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: Weizen, 
0 v. Thorn. In der Angelegenheit des Konkursverfahrens über aris 20,38, London 17,56, Newport 4,08, Brüllel 77.520 De Ne 00 80 R ark. 72179 gg. 192,00 
A Vermögen d 2 Ferami 5 talien 27,35, Spanten 43,40, Amſterdam 207,90, Berlin 122,90, mat. 9. 184, een 9. 

n. Firma aim ep 9 Sp. Ake. tockholm 90,40, Oslo 88,10. Kopenhagen 78,40 Sofia ——. bis 154,00, Braugerſte ——. Futter- und Induſtriegerſte 159,00 
Ri in Rudak bei Thorn hat das ; a ht € u. EN Frag 18.41% Belgrad 7,00, „Athen 29g Konftanttinopel 2,50, bis 166,00, Safer, t. 197,00—142,00, Mais —.—. 

lung für den 11. Juli 1998, 11 hr vormittags, auf Zimmer Bulareſt 3,08, Helſingfors 7,75, Buenos Aires —, Japan 1,10. Für 100 Kg.: Weizenmehl 22.7527, 00, Roggenmehl 20, 75.22.80. 


anberaumt. 


* Czerſk. über das Vermögen der Firma „Przemyſt Drzewny 
Herrmann Schuett“ in Czerſt, Inhaber Hermann Groos und 
Walter Groos, wurde mit dem 21. Juni 1933 ein Konkursver⸗ 
fahren eröffnet. Konkursverwalter iſt Jozef Dullek aus Czarne⸗ 


5 0 4 Meizentleie 9.60 —9.75, Roggenkleie 9,30—9,50, Raps . Viktoria⸗ 
%% a 3000 Je. grbiem 24,00--29,50, Ki, Opelicerbien 50,00--22,00, uttererbien 13,50 
100 Schweizer Franken 171.47 J., 100 franz. Franken 34,95 J. bi 15,00, Beluichten 13,00--14,50, Aderbohnen 180021450. 8 
100 deutſche Mark 206,09 J., 100 Danziger Gulden 173,22 81. i 5 * den al e 
tichech. Krone —— 31. öſterr. Schilling —— 31. bolländiiher | Sona-Extraktionsſchrot loco Hamburg 12,80, en Stettin 13.90. 


woda, Kreis Konitz. Gläubiger haben ihre Forderungen bis ſpä⸗ Gulden 356,10 31 
teſtens 1. September 1933 dem Burggericht anzuzeigen. Termine: 4 8 Kartoffelflocken 13,10—13,30. 5 
am 2 Juli > und 11. Dezember 1933, jeweis 10 Uhr vormittags, . f ; 
auf Zimmer 12. 
. Graudenz. Schlußtermin im Konkursverfahren Produktenmarkt. Viehmarkt. 


über das Vermögen der Firma Polita Sp. Ake. Friedrich Siemens, 
Patentowe Przyrzady i Urz dzenia Kaloryezna in Graudenz, am 
Ki 91. Auguſt 1993, 10 Uhr, im urggericht, Zimmer Nr. 2. 


Graudenz. Zwangs verſteigerung des Grundſtücks 

Feſtungsſtraße (Forteczua) 23, Grundbuch Band 71, Blatt 1979, 

lächeninhalt 00,26,22 Hektar, Inhaber Familie Zyborſtki, am 
20. September 1933, 10 Uhr, im. Burggericht, Zimmer Nr. 2. 


Danziger Getreidebörſe vom 1. Juli. Mi tamtlich.) 

Weizen, 198 Pfd. 23.50. Weizen, 125 bd 22,50-23,00, Roggen | . Warſchauer Biebmarkt vom 1. Juli. Die Notierungen 

12.00 12.25, Bräugerſte 11.00 11.50. Futtergerſte 10.50 11,00. für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kg Lebendgewicht 

Hafer eg N Roggenkleie 7,00—7,25, Weizenkleie 7.007,25 G. loco Warſchau in Zloty: junge, fleiſchige Ochſen 65—70; junge Maſt⸗ 

per = frei Danzig. ochſen 70—75; ältere, fette Ochſen 60-65; Maftlühe —.—;: ab- 
iſt gut gefragt bei G. 22,50. en zum Konfum emolkene Rü =; fleiſchige B — 

votes B. 1208. Paßee t mit G. 28 er affich 1 8 hause, 2 


» Gbingen. In der Angelegenheit des Konkursverfahrens f x - x 3 2 N 

über das os der Firma Ship Supplies T. 5 o. p. 15 Gun 8 Juni-Lieferung. Kälber —.—: junge Schafböcke und Mutterſchafe ——; Speck 

gen bat das Burggericht das Verfahren wegen fehlender Maſſe 60 / iges Fa 21.00 OG., Weizenmehl 0000 37,50 D6, | Sweine von über 150 kg 115120; von 130-150 kg.105— 145, fleischige 
eingeſtellt. frei Bäckerei Danzig. Schweine von g 


